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Schuelschlub.
Hüt isch Schuelschlufi, potz, die Freud!
Alles glänzt im Sundigobleid.
Ds Lebrerpult isch bluemegschmiickt,
Und die Chinder si entzückt.

D'Auge strahle, s'isch e Pracht,
d'Händ si suber, d'Scheidle gmacbt.
Hüt isch jedes still und froh,
A däm Tag isch's immer so!

Endlich isch's verby, das Gspräng,
D'Ufsicht luegt o nümm so sträng,
Und die letzti Stund bedingt,
Daß me no es Liedli singt.

Jitz chunnt öppis für e Glust,
D'Härzli cblopfe i dr Brust.
Und die Hand si sprungbereit,
Z'luege, was im Zügnis steit

Gleitig rüt8cht me us em Bank,
Seit em Lehrer schöne Dank.
Bi dr Türe blibt me stah —
Ferie War möcht nid gab?

Marlin Gerber.

Dte grübiaßtsfef fi on ber eib»
genöffifcßen Aäte würbe am 25. 9Aär3
abenbs um 6 itfjr eröffnet. 3m Aa
tionalrat gebaute Sräfibent Scßüp»
pad) ber 5 oerftorbenen AatsfoIIegen,
ber Aationalröte be Muralt unb Aul)
iino ber Stänberäte louonber, Saoot)
unb Sigrift unb bann begann fofori bie
3-agesorbnung. Das Solfsbege'hren be=
iretfenb Sefämpfung ber wirtidjaftlichen
wife unb Aot (bie 5trtfentni±ia±it>e)
würbe als 3uftanbegefommen ertlärt,
ebenfo bie 3nitiatioe betreffenb Mab»
cfl? ^r ®o!tsred)te in Steuerfragen.
Rötere gebt an ben Sunbesrat 3ur ma»
terteilen Sericßterftattung. — (Sin So»
ic'?;..Suber, bas bie Xtnioerfalität bes
JJiihtärbubgets forbert, würbe nach ©r=
Filterungen bes Sunbespräfibenten
irr abgelehnt unb eine Motion
fV^hipaä), bie wieber iiötbftgefihminbig»
leiten für Automobile befürwortet, um
,'j,3a'bl ber Serfehrsunfälle herab»
ml wl ®urbe in ein Softulat umge»
u? It wtb blieb als foldjes unbeftrit»
tefi 2b- dJtärs war ber Auf»
mit 3ur Rrifeninitiatioe, 3U ber 30 Aeb»
Srö %9efdjrieben finb. Der Aeferent
ÄfMpflii) tritifiert bie 3nitiatioe,
'.;,'I®tiie SHufionen erwecte unb teil»

Gin "oene ïûren einrenne. Den gegen»
iPG?^o-,®*?ibpuntt oertritt Sratfdßi

®ern), ber ben Stanbpunft oer»
a. es gebe bei ber 3nitiatioe nur um

bie Rrage: Abbau ober rtidjt. Unb er
betont, baß bas SBoIî feinen Abbau
wolle. Sßaltßer (fath.Aonf., Ölten) fagt,
baß bie Snitiatioe Unmögliches oer»
fpredie unb bem Säugling g.eichfam ein
Rreibillet für bie Rabrt biirdis Reben
oerßeiße. Die 3nitiafioe fei 3U fdgön, um
wabr 3ti fein. — 3m Stänberat ge=
badjte tpräfibent Séguin ebenfalls 3U=

erft ber Doten unb bann referierte Dr.
Mofer (33. ©. S.) über bas Ruftanbe»
fommen ber Rrifeninitiaiioe. Am 26.
9ftär3 begann bie Beratung ber 3ni»
tiatioe Über ben Ausbau ber Alpen»
ftraßen. Aach einem eingebenben Ae=
ferat Sunbesrat ©tters würbe ber ©e»
genoorfcßlag bes Sunbesraies mit 28
gegen eine Stimme angenommen.

Der Sunbesrat wählte a's Di»
reftor bes Sißes Sern unb Stelloertre»
ter bes Sorfteßers bes 2. Departements
ber Sd)wei3erifd)en Aationalbanf Gerrit
•Direftor ißaul Aoffp, 3ur3eit 3inan3=
erperte beim eibgenöffi'chen 3ftnan3» unb
3oIIbepartement. — ©Ieid)3e;iig würbe
Rerr Direftor Rar! Aeimann als Di»
reftor beim Siß^ Rüridj ber Aational»
banf unb als totelloertreter bes Sor»
ftebers bes 1. Departements gewählt.
— Als fdjmeperifcbes Aïitglieb ber ftän»
bigen öfterreid}ifdj=fd)trei3erifdjen Scbiebs»
geriihts» unb Sergleichsfommiffion
würbe an Stelle bes oerftorbenen 2ßeli=
telegraphenbireltors Aäber Sunbesridj»
ter Strebel in Raufanne gewählt. —
3n bie öfterreifht;d)=fch.wei3erifd)e Abein»
regulierungsfommiffion würben 3nge»
nieur Aleranber oon Steiger, eibgenöf»
fifeßer Dberbauinfpeftor in Sern unb
Aegierungsrat Dr. Röbel, Saubirettor
Rantons St. ©allen, ernannt. — 3n
ben Sanfrat ber Scßweperifdien Aa=
tionalbanf würbe an Stelle bes oerftor»
benen alt Stänberat Dr. Saul Scherer
Raufmann S. 3oerin in Safef, unb an
Stelle bes 3urüdgetretenen Sräfibenten
Settling £err 3. A. oon Aebing, Ran»
tonalgericßtspräfibewt unb Spepräfibent
ber Rantonalbanf Schmiß gewählt. —
gür bie 3nternationa!e Arbeitsfonferen3
in ©enf würbe bie fdjweperifche Dele»

gation folgenbermaßen beftellt: Als
Mitgliebcr: Sunbesrat Schultheis (bann»
3umal alt Sunbesrat) unb Direftor
Aenggli oont Sunbesamt für 3nbuftrie,
©ewerbe unb Arbeit. Als tedmifcber Se»
rater unb ftelloertretenber Delegierter
Dr. ©iorgio, Direftor bes Sunbesamtes
für So3iàloerfid)erung. Delegierter ber
Arbeitgeber: 3ngenieur S3aut unb Dele»

gierter ber Arbeitnehmer: ©harles
Schürd). — Die am 24. gfebtuar 00m
S(hwei3eroolf gutgeheißene Abänberung
ber Atilitarorganifation (23erlängerung
ber Aefrutenidjulen) wirb am 1. 3anuar
1936 in Rraft treten. — Auf eine oon
f03ialiftifcher Seite an ben »unbesrat
gerichtete Rritif wegen ber oon 23unbes»

räten im Aabio gehaltenen 23oriräge er»
flärte ber Sunbesrat, baß er fi-d bas
Aedjt nicht nehmen laffe, im Aabio 23or=
träge 3U halten unb baß es an ihm
liege, 3U entfdjeiben, wann ber Ranbes»
fenber 3U foldjen Vorträgen benüßt wer»
ben bürfe. - Das in 3ürid) erfdjeinenbe
SBochenblatt ,,|3ralce e Martello" würbe
wegen beleibigenber Aeußerungen gegen
ben italienifchen Rönig unb ben SJii»
nifterpräfibenten oerwarnt unb würbe bei
Sßieberholungen oerboten werben. —
©r orbnete an ben offi3ieIIen Dag ber
33afler SAuftermeffe am 3. April 23un=
bespräfibent Minger ab. — Als iOiii»
glieber ber eibgenöffifthen Ranfenfom»
miffion würben ernannt: ifßräfibent Sun»
besrat Sdultheß, Si3epräfibent Saul
Aoffp, Direftor bes teißes Sern ber
Sd)wei3erifd)en Aationalbanf, ©arl Srü»
berlin, gewefener Direftor bes toeßwei»
3erifd)en Sanfoereins in Safel, ©mil
SSalch, gewefener Sanfbireftor in ©bar»
bonne fur Seoen, unb Stänberat Ruft
in Ru3ern. — Aiinifter ©abriet Durbap
überreichte bem Sunbesrat fein Se»
glaubigungsfdjreiben als außerorbent»
lieber ©efanbter unb beoollmächtigter
SAinifter ber Aepublif Rotumbien bei
ber Schwei3erifd>en ©ibgenoffenfehaft.

Am 28. 9Aär3 laufen unbeniißt fol»
genbe Aeferenbumsfriften ab: lieber bas
Sunbesgefeß betreffenb bie Abänberung
bes Sunbesgefeßes 00m 6. Cftober
1923, betreffenb bie Daggelber unb bie
Aeifeentfchäbigungen bes Aaticnalrates-
unb ber Rommiffionen ber eibgenöffifeßen
Aäte unb über bas Sunbesgefeß über
bie Abänberung bes Sunbesgefeßes 00m
12. April 1907 betreffenb bie Militär»
organifation, burd) welcß^ leßtere Seil»
reoifion befanntlid) bie Sejtimmungen
über bie Sewaffnung unb Ausrüftung
ber Aefruten unb ber Sßehrmänner über»
haupt ben heutigen Sebürfniffen ange»
paßt werben. Das erfte biefer ©efeße
tritt rüdmirfenb auf ben 1. 3anuar 1935
in Rraft.

3m Februar oer3eid)nen bie Sun»
besbahnen wieber einen fdjweren
Serfehrsrüdgang gegenüber bem Sor»
jähr.

Der a a r g a u i f d) e Aegierungsrat
wählte für bas Amtsjahr 1935/36 als
fianbammann Dr. Aubolf 'oiegrift unb
als Ranbesftatthalter Dr. Rriß 3augg.
— Auf bem 3?riebhof oon Aotßrift
fanb man beim Oeffnen eines ©rabes
aus bem 3aßre 1901 bie oollftänbig er»

haltene Reidie eines 73jährigen Man»
nes. Die Reiche ift gan3 oerfalft unb
bie ©efid)ts3üge bes Doten finb noch ge=

nau erfenntlicß.

_
Am 25. 9Aär3 oollenbete 3ohannes

Stur3enegger in Speicher (Appengell)
fein 100. Rebensjahr. ®r ift Sürger
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Zàelsàluk.
IIUt isek Lekuelsodluk, pot?, Uie Lreuà!
àlles ßIäK?t im LuoclizoUIeiâ.
vs LeUrorpuIl isck blKemoZselimûàt,
Iliiâ à LtimUer si «Kl?ûàt.

O'^ugs stràle, s'isck o LrscUt,
â'ûâuà 3Î suì)er, â'Aàeiàle Zmael^t.

Hüt isot, jedes still und IroL,
àâm l'aZ isà's immer so!

Lodlicti isoU's ve^k)', dss (ZspröKß,

v'llksiekt luegt o Klimm so sträng,
Ilnä die Iet?ti stood drâingt.
Oak me no es Liedli siogt.

Jit? eltnnnt öppis àr e (Host,
D'Härali edlopke i <ir Lrust.
Hod die II»,,d si sprungbereit,
T'Iuege, tvss im ^ügnis steil!

(Ileitig rütsekt me us em Illlnb,
3e!t em I^etirer set'ooe Oanlii.

Li clr ?ure blibt me stab —
kerie! Vär möebt uicl gab?

Martin (Berber.

Die Frühjahrs se s si on der eid-
genössischen Räte wurde am 25. März
abends um 6 Uhr eröffnet. Im Na-
tionalrat gedachte Präsident Schüp-
bach der 5 verstorbenen Ratskollegen,
der Nationalräte de Muralt und Ruh
und der Ständeräte Huonder, Savoy
und Sigrist und dann begann sofort die
Tagesordnung. Das Volksbegehren be-
treffend Bekämpfung der wirtschaftlichen
5nye und Not (die Kriseninitiative)
wurde als zustandegekommen erklärt,
ebenso die Initiative betreffend Wah-
rung der Volksrechte in Steuerfragen,
letztere geht an den Bundesrat zur ma-
tenellen Berichterstattung. — Ein Po-
Wisst Huber, das die Universalität des
äntärbudgets fordert, wurde nach Er-
Filterungen des Bundespräsidenten
.WMr abgelehnt und eine Motion
Akuypach, die wieder Höchstgeschwindig-
leiten für Automobile befürwortet, um

Zahl der Verkehrsunfälle herab-
Ä â wurde in ein Postulat umge-

»"d blieb als solches unbestrit-
ioii 26- März war der Auf-
mit zur Kriseninitiatioe, zu der 30 Red-
!»?, ^geschrieben sind. Der Referent

t Aargau) kritisiert die Initiative,
.„^teilweise Illusionen erwecke und teil-
l°il!

offene Türen einrenne. Den gegen-
i^I^n Standpunkt vertritt Bratschi

Bern), der den Standpunkt ver-
u, es gehe bei der Initiative nur um

die Frage: Abbau oder nicht. Und er
betont, daß das Volk keinen Abbau
wolle. Walther (kath.-kons.. Ölten) sagt,
daß die Initiative Unmögliches ver-
spreche und dem Säugling g.eichsam ein
Freidillet für die Fahrt durchs Leben
verheiße. Die Initiative sei zu schon, um
wahr zu sein. — Im Ständerat ge-
dachte Präsident Béguin ebenfalls zu-
erst der Toten und dann referierte Dr.
Moser (B. G. B.) über das Zustande-
kommen der Kriseninitiative. Am 26.
März begann die Beratung der Im-
tiative über den Ausbau der Alpen-
straßen. Nach einem eingehenden Re-
ferat Bundesrat Eiters wurde der Ee-
genvorschlag des Bundesrates mit 28
gegen eine Stimme angenommen.

Der Bundesrat wählte tüs Di-
rektor des Sitzes Bern und Stellvertre-
ter des Vorstehers des 2. Departements
der Schweizerischen Nationalbank Herrn
Direktor Paul Rossy, zurzeit Finanz-
erperte beim eidgenössi'chen Finanz- und
Zolldepartement. — Gleichzeitig wurde
Herr Direktor Karl Reimann als Di-
rektor beim Sitz Zürich der National-
bank und als Stellvertreter des Vor-
stehers des 1. Departements gewählt.
— Als schweizerisches Mitglied der stän-
digen österreichisch-schweizerischen Schieds-
gerichts- und Vergleichskommission
wurde an Stelle des verstorbenen Welt-
telegraphendirektors Näher Bundesrich-
ter Strebet in Lausanne gewählt. —
In die österreichisch-schweizerische Rhein-
regulierungskommission wurden Inge-
nieur Alexander von Steiger, eidgenös-
sischer Oberbauinspektor in Bern und
Regierungsrat Dr. Kobel, Baudirektor
Kantons Ct. Gallen, ernannt. — In
den Bankrat der Schweizerischen Na-
tionalbank wurde an Stelle des verstor-
denen alt Ständerat Dr. Paul Scherer
Kaufmann P. Ioerin in Basel, und an
Stelle des zurückgetretenen Präsidenten
Dettling Herr I. R. von Reding, Kan-
tonalgerichtspräsident und Vizepräsident
der Kantonalbank Schwyz, gewählt. -
Für die Internationale Arbeitskonferenz
in Genf wurde die schweizerische Dele-
gation folgendermaßen bestellt: Als
'Mitglieder: Bundesrat Schultheß (dann-
zumal >alt Bundesrat) und Direktor
Renggli vom Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit. Als technischer Be-
rater und stellvertretender Delegierter
Dr. Giorgio, Direktor des Bundesamtes
für Sozialversicherung. Delegierter der
Arbeitgeber: Ingenieur Tzaut und Dele-
gierter der Arbeitnehmer: Charles
Schürch. — Die am 24. Februar vom
Tchweizervolk gutgeheißene Abänderung
der Militärorganisation (Verlängerung
der Rekrutenschulen) wird am 1. Januar
1936 in Kraft treten. — Auf eme von
sozialistischer Seite an den Bundesrat
gerichtete Kritik wegen der von Bundes-

raten im Radio gehaltenen Vorträge er-
klärte der Bundesrat, daß er sich das
Recht nicht nehmen lasse, im Radio Vor-
träge zu halten und daß es an ihm
liege, zu entscheiden, wann der Landes-
sender zu solchen Vorträgen benützt wer-
den dürfe. - - Das in Zürich erscheinende
Wochenblatt ,,Falce e Martello" wurde
wegen beleidigender Aeußerungen gegen
den italienischen König und den Mi-
nisterpräsidenten verwarnt und würde bei
Wiederholungen verboten werden. —
Er ordnete an den offiziellen Tag der
Basler Mustermesse am 3. April Bun-
despräsident Minger ab. — Als Mit-
glieder der eidgenössischen Kankenkom-
mission wurden ernannt: Präsident Bun-
desrat Schultheß, Vizepräsident Paul
Rossy, Direktor des Sitzes Bern der
Schweizerischen Nationalbank, Carl Brü-
derlin, gewesener Direktor des '^chwei-
zerischen Bankvereins in Basel, Emil
Walch, gewesener Bankdirektor in Char-
donne sur Vevey, und Ständerat Zust
in Luzern. — Minister Gabriel Turbay
überreichte dem Bundesrat sein Be-
glaubigungsschreiben als außerordent-
licher Gesandter und bevollmächtigter
Minister der Republik Kolumbien bei
der Schweizerischen Eidgenossenschaft.

Am 28. März laufen unbenützt fol-
gende Referendumsfristen ab: Ueber das
Vundesgesetz betreffend die Abänderung
des Bundesgesetzes vom 6. Oktober
1923, betreffend die Taggelder und die
Reiseentschädigungen des Naticnalrates
und der Kommissionen der eidgenössischen
Räte und über das Bundesgesetz über
die Abänderung des Bundesgesetzes vom
12. April 1907 betreffend die Militär-
organisation, durch welch letztere Teil-
revision bekanntlich die Bestimmungen
über die Bewaffnung und Ausrüstung
der Rekruten und der Wehrmänner über-
Haupt den heutigen Bedürfnissen ange-
paßt werden. Das erste dieser Gesetze

tritt rückwirkend auf den 1. Januar 1935
in Kraft.

Im Februar verzeichnen die Vun-
desbahnen wieder einen schweren
Verkehrsrückgang gegenüber dem Vor-
jähr.

Der aargauische Regierungsrat
wählte für das Amtsjahr 1935/36 als
Landammann Dr. Rudolf '^iegrist und
als Landesstatthalter Dr. Fritz Zaugg.
— Auf dem Friedhof von Rothrist
fand man beim Oeffnen eines Grabes
aus dem Jahre 1901 die vollständig er-
Haltens Leiche eines 73jährigen Man-
nes. Die Leiche ist ganz verkalkt und
die Gesichtszüge des Toten sind noch ge-
nau erkenntlich.

Am 25. März vollendete Johannes
Sturzenegger in Speicher (Appenzell)
sein 100. Lebensjahr. Er ist Bürger



256 DIE BERNER WOCHE Nr. 13

Prächtige Lristunaen der neuen schweizerischen Douglas -Verkehrsflugzeuge. In 2 Stunden 29
Minuten von Basel nach London

Zwei der neuen Swissair-Verk^hrsfiugzeuge, Typ Douglas-Fokker, unternahmen mit Pressevertretern an Bord
Versuchsfüge auf der am 1. April neu zu eröffnenden Luftverkehrslinie Zürich - London Dabei wurde der Flug-
pla'z Croydon von Basel aus in 2 Stunden und 29 Minuten angeflogen, was eine prächtige und bisher uner-
reichte Flugleistung bedeutet und gleichen Tags von der englischen Presse als Rekordflug im Luftverkehr in
grosser Aufmachung registriert wurde.
Unser Bild zeigt: Vordem Start zum Non-stop-FIug nach London. Links der bekannte Swissair-Pilot Nyffenegger.
Neben ihm Oberst Messmer, Präsident des Schweizerischen Aeroclubs. Die übrigen Herren sind Pressevertreter.

oon Drögen urtb lebt feit 65 3af)reti auf
feiner Diegenfdiaft in Speicher. Stur»
jenegger erfreut fid) einer oerbältnis»
mähig guten förderlichen ©efunbbeit unb
geiftiger Srifd)e.

93ci ben Sßahlen für ben 7Iöpfigen
23 a fier ©egierungsrat erreichten oon
ben 12 Kanbibaten nur 3 bas ahfolute
©tebr (17,214 Stimmen), ©ewäblt wur»
bett ©egierungsrat ©. 2Benf (fos.) mit

-19,542, Dr. 5- Käufer (foa.) mit 18,158
unb Dr. ©. 3toeifeI (rab.=bem.) mit
17,308 Stimmen. Die Stichwahlen fin»
ben in 14 Dagen ftatt. 23ei ben ©roh»»
ratsrcahlen äeigte fid) ein ausgefprodfener
3tud tiad) lints. — 3n 23afel tourbe eine
Snitiatioe, bie ben Ausfd>Iuh ber Korn»
muniften aus bem Staatsbienft forbert,
mit 3000 Unterfchriften ben Sebörbett
eingereicht. — 3n ber Affäre bes ©e=
gierungsrates Käufer foil, wie bie ,,2tr»
bcitcräcitung" berietet, bie Staats»
anroaltfdiaft bas Strafe erfahren gegen
Raufet ätoeds 2tbtlärung bes Daibeftan»
bes eingeleitet haben. — Die ©rbebun»
gen über ben ©(orb itt Kleinbafel,
bei bem ber Arbeiter Sdiroeijer feine
Srau er fd) tag en unb ihre Deiche in einem
Sad in ben ©pein geworfen hat, er»
gaben ein büfteres 23ilb. Sd)weiser ift
in eine ©eibe oon Diebstählen oerwif»
feit, bei welchen auch fein ©ater mit»
xoirfte, ber überbies auch ber 23Iutf<hanbe
an feiner Doditer befchulbigt wirb. ©a=
ter unb Sohn werben einer pfpcbia»
trifdjen Unterfudiung unterworfen.

3n £ i e ft a I tötete ber 19jährige
5tart Dhommen am 25. ©tär3, morgens
3 Uhr, feinen in ber gleichen Kammer
fdilafenben jüngeren ©ruber 2ßilhelm
burd) einen Schuh in bie linfe Sdjläfe
unb tötete fid) barauf felbft burd) einen

Sdjuh in bie ©tunbböble. Der Däier,
ein franfhaft fd)üd)terner ©teufd), war
feit einem 3af)re arbeitslos unb hätte
in eine ©erforgungsanftali eingeliefert
werben follen. Seinen ©ruber fd)eint er
aus 21tthänglid)feit ermorbet 3U haben.
— 3n £> b er w i I würbe eine grau oer»
haftet, bie ihr einjähriges Dödjterchen
auf fo finnlofe, brutale Art unb SBeife
gefchtagen hatte, bah bas Kinb ben ©er»
lebungen erlag.

3n © e n f würbe am 22. SCRärs nach»
mittags bie Kartenlegerin Srau ©milie
23abeI=Storp in ihrer 2Bof/nung ermor»
bet aufgefunben. Die grau bewahrte
etwa Sr. 50,000 in bar in ihrer 2Bo£)=

meng auf, oon weldjen etwa Sr. 20,000
oerfdjwunben finb. ©ad) bem Däter, ber
übrigens gefefjen worben fein foil, wirb
eifrig gefahnbet. — Die ©anfoorfd)üffe
an ben Kanton ©enf oon 10 ©lillioneu
Sranfen würben auf wettere 3 ©tonate
geftunbet. Das 2Ibfommen erlifcht enb»

gültig am 30. 3uni 1935.

Der Staatsperfonaloerbanb bes Kan»
tons ©larus hat einftimmig befdjlof»
fen, aus bem 3entraIoerbanb ber
Staats» unb ©emeinbebeamten unb »an»
gcftellten aus3utreten, um fid) nicht in
ein antibemofratifd)es Sahrwaffer 3Wän=
gen 3U laffen unb fid). 3U ©rperimenten
3U oerpflichten, 3U beren Ausführbar»
feit ihm bie Ueber3eugung fehlt.

3n So g Iio (©raubünben) ftarb im
2IIter oon 84 Sohren Dr. h- c. ©au»
ben3io ©iooanoli, Dierarst im 23ergeII.
©r beschäftigte fid) and) fad)Iiterarifd)
unb mit ber Dalgefd)id)te bes 23ergelis.
©r war oiele 3ahre lang Kreispräfibent
unb aud) SOZitglieb bes bünbnerifchen
©rohen ©ates.

3n D u 3 e r n ftarb in ber Stacht sum
24. ©tärs Stänberat unb ©egierungs»
rat Dr. 3afob Sigrift an einem Sers»
leiben. Sigrift war 66 3ahre alt, würbe
1900 als ©ed)tsanwalt in 5äochborf in
bas Dbergerid)t gewählt, fam 1908 in
ben ©egierungsrat unb würbe 1920 in
ben stänberat gewählt.

2Bie ber „23ote ber Urfd)wei3" he»

richtet, foil oon ©nn et bürgen (9tib=
walben) aus, ber 800 ©teter hohe SOtatt»

grat bes 23ürgenftodes mit einer Seil»
fd)webebahn oerfehen werben, ©ine
Schwebebahn ©tatt=©tattgrab A.=©. mit
einem ooll einbe3ahlten Aftienfapital
oon Sr. 75,000 ift fchon 3uftanbegefom»
men.

3um ©torbfalle oon 23auwil»
Sanftgallenfappel wirb gemel»
bet, bah fid) ber Sohn ber angeblich
ermorbeten Srau Artf)o in feiner 3eIIe
erhängt hat. Sein ©ruber befinbet fich

front im Spital.
3n ber fantonalen ©olfsabftimmung

in S ch a f f h a u f e n würbe bie Steuer»
gefetgnooelle mit 7417 gegen 2402 Stim»
men angenommen. — ©ei ber ©rfah»
wähl in ben ©egierungsrat würbe Drau»
gott SBanner aus Schiesheim mit 4833
Stimmen gewählt.

Der ©au bes ©unbesbriefarchioes itt

S d) w p 3 würbe lebte 2Bod)e wieber auf»

genommen, bod) ift eine ©ollenbung bes

©aues bis 3um 1. Auguft nahe3u aus»

gefd)Ioffen. Die ©röffnung bürfte roo&I

erft im Spätherbft ftattfinben.

3n S o I o t h u r n ift bie 3nitiaiire
gegen bie Silletfteuer 3uftanbegefommett
unb 3war mit über 3000 Unterfdjrifteu,
währenb nur 2000 nötig finb. — Die

SoIothurn»9dtünfter»©ahn erflärt, ben

am 1. April fällig werbenben 3itis bes

Dbligationenanleihens oon 1,2 ©îil»

lionen Sranfen nicht sohlen _3U fönnett,
©un hat bie ©inwohnergemeinbe Solo»

thurn bafiir auf3ufommen, hat aber bas

©echt ber ©iidforberungen an bie übri»

gen beteiligten ©emeinben.

Die brei bes ©oftbiebftahls in Su»

g a n o ©erbächtigten, ber ©oftangeftellle
©orti, fein Sohn unb fein Sd)wieger»
fohtt ©iane33i, haben ben Diebftahl ein»

geftanben. Saupturbeber foil ber Sofjn
(Sortis fein. Das ©erfted ber geftohleuen
Summe fonnte noch nicht gefunbett
werben.

3n A11 b o r f beging am 21. ©törj
alt Danbammann unb alt ©ationalrof
©tartin ©amma bie Seier feines 80.

©eburtstages in beneibenswerter get»

ftiger unb f'örperlidjer ©üftigfeit. ©r to«

befannt als ©erleger ber „Schweis^
rifdjen Sd)i'then3eitung" unb ber „©od
harbpoft".

3n D a u f a n n e erfd)oh am 20. ©hui

ber ©ied)anifer Ducien ©taper nad) cor»

hergegangenem Streit feine Srau, ?"
Arbeitslofen ©uerél, oerwunbete fein»

Schwiegermutter, bie Srau ©mma w'
tin fchwer unb tötete fich bann felW'-

Srau ©tartin ftarb tags barauf
Spital infolge eines SauchfchuffeS: 3
3n ber Stahe oon 23 u f f i g n p mnrf lj®

bas neroenfranfe Sräulein ©Î. ©• ®
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?rìi<!l>tÌA«z I^i-àunt-eii âsr neuen scd^ei^eiiseden Iloujàs-VrrUeiirdUuj-2SUZS. In 2 Lìuuâeu 29
Minuten von La3el naà I^on6on!

^vvei cier neuen 8wi88air-Verk«'kr8f!uA?leuAe, OouAla8-^0kker, unternahmen mit ?ie88evertretern an korâ
Ver8ueli8kü^e auk 6er am I. iXpril neu ?u erökknenäen kuktverkelirzlime Zürich - Zkonäon vadei nuräe 6er fluA-
pla'?l Lio^6on von Ka8el au8 in 2 8tun6en un6 29 Minuten an^eklo^en, vv38 eine prächtige un6 bi8ker uner-
reichte flußflei8tunßf bedeutet un6 gleichen 1"aA8 von 6er en^Ii8cken ?re88e al8 l^ekorciklu^ im Luftverkehr in
^ro88er ^ukmactiun^ re^i'8triert wurde.
î)n8er LiI6 Zeigst: Vordem 8tart ?um I^on-8top-^lu^ nach Kon6on. 1^ink8 6er bekannte 8vvi88air-?ilot bl^kkene^Aer.
lieben ilnn Ober8t iVie88mer, ?rä8ident 6e8 8Lhwei?eri8Lken ^eroclub8. Die übrigen blerren 8in6 Pre88everlreter.

von Trogen und lebt seit 65 Jahren auf
seiner Liegenschaft in Speicher. Stur-
zenegger erfreut sich einer Verhältnis-
mäßig guten körperlichen Gesundheit und
geistiger Frische.

Bei den Wahlen für den 7köpfigen
Basler Regierungsrat erreichten von
den 12 Kandidaten nur 3 das absolute
Mehr (17,214 Stimmen). Gewählt wur-
den Regierungsrat G. Wenk (soz.) mit
19,542. Dr. F. Hauser (soz.) mit 13,158
und Dr. E. Zweifel (rad.-dem.) mit
17,368 Stimmen. Die Stichwahlen fin-
den in 14 Tagen statt. Bei den Groß-
ratswahlen zeigte sich ein ausgesprochener
Ruck nach links. — In Basel wurde eine
Initiative, die den Ausschluß der Kom-
munisten aus dem Staatsdienst fordert,
mit 3666 Unterschriften den Behörden
eingereicht. — In der Affäre des Re-
gierungsrates Hauser soll, wie die ,,Ar-
beiterzeitung" berichtet, die Staats-
anwaltschaft das Strafverfahren gegen
Hauser zwecks Abklärung des Tatbestan-
des eingeleitet haben. — Die Erhebun-
gen über den Mord in Kleinbasel,
bei dem der Arbeiter Schweizer seine
Frau erschlagen und ihre Leiche in einem
Sack in den Rhein geworfen hat, er-
gaben ein düsteres Bild. Schweizer ist
in eine Reihe von Diebstählen verwik-
kelt, bei welchen auch sein Vater mit-
wirkte, der überdies auch der Blutschande
an seiner Tochter beschuldigt wird. Va-
ter und Sohn werden einer psychia-
irischen Untersuchung unterworfen.

In Liestal tötete der 19jährige
Karl Thommen am 25. März, morgens
3 Uhr, seinen in der gleichen Kammer
schlafenden jüngeren Bruder Wilhelm
durch einen Schuß in die linke Schläfe
und tötete sich darauf selbst durch einen

Schuß in die Mundhöhle. Der Täter,
ein krankhaft schüchterner Mensch, war
seit einem Jahre arbeitslos und hätte
in eine Versorgungsanstalt eingeliefert
werden sollen. Seinen Bruder scheint er
aus Anhänglichkeit ermordet zu haben.
— In O b e r wil wurde eine Frau ver-
haftet, die ihr einjähriges Töchterchen
auf so sinnlose, brutale Art und Weise
geschlagen hatte, daß das Kind den Ver-
letzungen erlag.

In Genf wurde am 22. März nach-
mittags die Kartenlegerin Frau Emilie
Babel-Storp in ihrer Wohnung ermor-
det aufgefunden. Die Frau bewahrte
etwa Fr. 56,666 in bar in ihrer Woh-
nung auf, von welchen etwa Fr. 26,666
verschwunden sind. Nach dem Täter, der
übrigens gesehen worden sein soll, wird
eifrig gefahndet. — Die Bankvorschllsse
an den Kanton Genf von 16 Millionen
Franken wurden auf weitere 3 Monate
gestundet. Das Abkommen erlischt end-
gültig am 36. Juni 1935.

Der Staatspersonalverband des Kan-
tons Glarus hat einstimmig beschloß
sen, aus dem Zentralverband der
Staats- und Gemeindebeamten und -an-
gestellten auszutreten, um sich Nicht in
ein antidemokratisches Fahrwasser zwän-
gen zu lassen und sich zu Experimenten
zu verpflichten, zu deren Ausführbar-
keit ihm die Ueberzeugung fehlt.

In Soglio (Graubünden) starb im
Alter von 34 Jahren Dr. h. c. Gau-
denzio Eiovanoli, Tierarzt im Bergell.
Er beschäftigte sich auch fachliterarisch
und mit der Talgeschichte des Bergells.
Er war viele Jahre lang Kreispräsident
und auch Mitglied des bündnerischen
Großen Rates.

In L u z e rn starb in der Nacht zum
24. März Ständerat und Regierungs-
rat Dr. Jakob Sigrist an einem Herz-
leiden. Sigrist war 66 Jahre alt, wurde
1966 als Rechtsanwalt in Hochdorf in
das Obergericht gewählt, kam 1968 in
den Regierungsrat und wurde 1926 in
den Ständerat gewählt.

Wie der „Bote der Urschweiz" be-

richtet, soll von En netbürgen (Nid-
walden) aus, der 866 Meter hohe Matt-
grat des Bürgenstockes mit einer Seil-
schwebebahn versehen werden. Eine
Schwebebahn Matt-Mattgrad A.-E. mit
einem voll einbezahlten Aktienkapital
von Fr. 75,666 ist schon zustandegekom-
men.

Zum Mordfalle von Bauwil-
Sanktgallenkappel wird gemel-
det, daß sich der Sohn der angeblich
ermordeten Frau Artho in seiner Zelle
erhängt hat. Sein Bruder befindet sich

krank im Spital.
In der kantonalen Volksabstimmung

in Schaffhausen wurde die Steuer-
gesetznovelle mit 7417 gegen 2462 Stim-
men angenommen. — Bei der Ersah
wähl in den Regierungsrat wurde Trau-
gott Wanner aus Schieitheim mit 48ZZ

Stimmen gewählt.
Der Bau des Bundesbriefarchives in

Schw yz wurde letzte Woche wieder auf-

genommen, doch ist eine Vollendung des

Baues bis zum 1. August nahezu aus-
geschlossen. Die Eröffnung dürfte wohl
erst im Spätherbst stattfinden.

In Solothurn ist die Initiative
gegen die Billetsteuer zustandegekommen
und zwar mit über 3666 Unterschriften,
während nur 2666 nötig sind. ^ Die

Solothurn-Münster-Bahn erklärt, den

am 1. April fällig werdenden Zins des

Obligationenanleihens von 1,2 Mil-
lionen Franken nicht zahlen zu können.

Nun hat die Einwohnergemeinde Solo-
thurn dafür aufzukommen, hat aber das

Recht der Rückforderungen an die übri-

gen beteiligten Gemeinden.

Die drei des Postdiebstahls in Lu-
g a no Verdächtigten, der Postangestellte
Corti, sein Sohn und sein Schwieger-
söhn Pianezzi, haben den Diebstahl ein-

gestanden. Haupturheber soll der Sohn

Cortis sein. Das Versteck der gestohlenen
Summe konnte noch nicht gefunden
werden.

In Altdorf beging am 21. Mäv
alt Landammann und alt Nationally
Martin Gamma die Feier seines W

Geburtstages in beneidenswerter gen

stiger und körperlicher Rüstigkeit. Er roar

bekannt als Verleger der „SchweM-
rischen Schützenzeitung" und der „Eoti-
hardpost".

In Lausanne erschoß am 26. Mär-

der Mechaniker Lucien Mayer nach vor-

hergegangenem Streit seine Frau, der

Arbeitslosen Cueröl, verwundete HA

Schwiegermutter, die Frau Emma Man

tin schwer und tötete sich dann HM
Frau Martin starb tags darauf
Spital infolge eines Bauchschusses. 7,

In der Nähe von B u s s i g n y warf M

das nervenkranke Fräulein M. E.
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«Prüll) oor ben 3ug unb tourbe fdjrecïlid)
oerftümmeli. Sie roar fofort tot.

3n ber Stäbe oon 9t o t h ï r e u 3 (3ug)
fprang roabrenb bes ^Bahntransportes
ein oerbafteter SJtecbaniter aus bem
ülbortfenfter bes fabrenben 3uges unb
erlitt einen Slrmbrud). ©r tourbe an ber
ülargauer ©ren3e gefafet unb roieber oer»
haftet.

3n 3 ü r i d) tourbe eine Stiftung er»
richtet, bie teilarbeitsfäljigen Spital»
entladenen ©elegenbeit gibt, in befon»
bereu SBertftatten ibren Sebensunterpalt
bis 3ur oöliigen ©enefung 3U oerbienen.
Die Stiftung ftebt unter 2Iuffidjt bes
Kegierungsrates unb betreibt oorläufig
mit 7 9Jtann eine SBertftätte. — 3n
3ärifb=2tuferfibl rourbe eine ehemalige
SBirtin oerhaftet, bie einem itRanne un»
ter bem 23erfprecben ber Beirat über
[fr. 10,030 abgenommen hat. — Das am
5. Oftober 1934 abgebrannte 3afino
SBintertbur foil nun als Stabt»
theater unb ©efellfdjaftshaus roieber
aufgebaut toerben. Der ffoftenooran»
fcftlag beträgt [fr. 890,000. 5?ie3u toirb
oont ©rofeen ©emeinberat ein Strebit
oon ffr. 325,000 erbeten, ffr. 160,000
macht bie ©ntfdjäbigung ber 23ranb=
oerfidjerung aus, ffr. 120,030 follen aus
bem beftehenben toaalbaufoubs genom»
men toerben unb ffr. 285,000 rourbett
oon tßrioaten in 2liisfid)t geftellt. —
ffür bie Slbroartftelle im neuen Sdjul»
haus Oberrointerthur finb nach
ber 2lusfd)reibung 347 2lnmelbungen
eingegangen.

1907 trat ber Slerjtorbeue nom tfteftbienft
3urüd unb nadjbetu er in ffräutein Stnna ^irfcijt
eine jroeite hebensgefährtin gefutibeti, bie roäh»
renb faft brei 3al;rjef)nten ffteub unb fieib mit
it)m geteilt hatte, führte er mit ihr oorerft einige
3ahre bas Befanntc Sîeftaurant Sîebleuten in
Oberhofen, übernahm bann ben oaterKdjen

Mwwinii
t ©ottfrieb Wcfchliinamt,
geto. hotelier 3um „SeebltcE" in ffaulenfee.

31m 7^ ffebruar oerftarb im Sllter 00h 71
3at)ten §err ©ottfrieb 2tefchlimann»hirfd)i, 23e»

Jthet ber tpenfion „Seeblicf" in ffaulenfee. Seine
[tetblithe hülle rourbe int 23et)etn einer großen
îrauergemeinbe jur legten ^Kuljeftätte geleitet
unb bie nielen 23 lumen) penben unb 23eleibs'be3eu=
gurtgen legten berebtes 3eugnis ab oon ber
großen äBertfchätiung, bie ber Slerftorbene in
roerteften hreifen genoß.

3lnt 22. September 1864 in Stiggisberg ge=
boren unb aufgeroaihfen tarn ©ottfrieb Slefdjü»
rî""" jungen 3®h*en 3um etbgenöjfi»

Dan! feiner Düdjtigfeit unb
"t't^ttreue brachte er es Balb 3UH1 tpoftïonbuf»
out, tn roeldjer Sigenfchaft er auf feinen Dienft»

totjen bie ganje Sd)roet3 001t Sterben nadj Süben
uro oon Often nach SBeften fennen 311 lernen
Gelegenheit hatte. Sein oft anftrengenber, oer»
untmortungsooller Dienft führte ihn balb nad)
5 ©utnigel mit ber tpferbepoft, bann roieber

„ s 3nterla!en unb SBrienj,
-v : I kern Œïprefj îiad) (Senf ober 3ürid)

t ©ottfrieb SIejc(;Iimaim.

fiartbroutfdjaftsBetrieb in Jiiggisbetg. hier mar
©ottfrieb in [einem ©lernen! unb mit fieib unb
Seele tjulbigtc er nebenbei bem SBeibmanns»
[porte. 3m 93erein ber bernifdjen tpatentjäger
führte er jahrelang bas tßräfibium. Itnterneh»
mungsluftig fehlte er nach einigen 3ahien mit
[einer im [fad) erfahrenen, tüchtigen ©attin
ins hotelfadj äurüd unb etroarb bie beftbetannte
hotebtpenfion „Seeblid" in ffaulenfee. Durch
eine oorjüglihe, retdje Rühe unb freunbltdje
©ebtenung hat er fid) unb feinem ©efdjäfte ei»

nen guten Sternen gemäht. SJÎit alten il>m 311

©ebote [tehenben SJiitteln fuetfte er [einen Säften
ben Stufenthalt angenehm ju mähen. Stun ba er
mit ber tatlräftigen hilfe feiner ©attin bas
çoaus äur ©tüte gebradjt hatte, hat ihn ein
höherer unerwartet abberufen unb feinen Sieben
entriffen. Seine [famitie oerliert in ihm ben
lieben, für[orgtid)en ©atten unb het3ensguten,
unnergeßltdjen Slater. Den trauernben hinter»
Btiebenen aud) an biefer Stelle herjlihes 23eileib.

©I)te [einem Stnbenlen! G. L., I.

Der 9Î e g ie r u n g sr a t Ejat, gentäfe
SIrtlrog ber Direttion ber §ppot()elar=
îaffe, bie 3insoergütungen für bie ange»
legten Spesialfoubs mit 2Birtung ab 31.
äftäq 1935 pon 4 auf 3,5 93ro3ent 1)«=
abgefegt. Diefe ©rniebrigung mar ge=

geben, um ber tàppotbetartaffe 3U er»
möglidjen, ibren 2tttio3insfuf3 oon 4,25
9Jro3ent auf 4 91ro3ent 3U rebmieren.
Der iBerroaltungsrat ber ^ppotbetar»
taffe bat benn aueb ben Sinsfufe für
fämtlicbe Darleben mit ÏBirfimg ab
3instag 1935 auf 4 93ro3ent berab»
gefebt.

h'urta. ^n [ftäulein Slrügger oon ©h'Urmalben 3m 4. Quartal 1934 finb im 5tanton
!® " feine erfte ©attin, bie itm brei Äinber Über 30 9Serfonen toegen 2Biberbanb»

lung gegen bie iBorftbriften ber ff euer»
orbnung unb roegen faprläffiger 93er»

urfaebung non Sranben 3U »ufeen, ©e»

fängnisftrafe unb ©eridjtsfoften oer»
urteilt roorben. Die begangenen 9Biber»

banblunqen unb ffabrlöf,igteiten beftan»
ben in ber ^auptfadje im 9Iuftoärmen
oon »obentoiebfe unb £acf auf 3immer»
ofen ober ©asflamme; 93ertoenben oon

vyeiii uuet

gurïa U ^ ber ©rtmfel unb

fanb e

Sohn unb 3toei Döhter. Sie finb
ret " 3" tüchtigen, Brauchbaren SJtenfdjen in

erjogen roorben.
Vlls

limn« finget Sdjühe grünbete ©ottfrieb SIefh=
icbaît"Ji»"t"i"^ Stpfflifhütjengefell»
itéitfo'., J'* »um größten Deil aus îpoftange»
npr sn ^UiOmmenfehte. 3" Slnerlennung fei»

bip to .um bie ©efeltfd)aft rourbe ihm

^f»ttiers'^hä|te^°^ »etliehen, bie er ganä

93etroI ober 23enfin 3um 9Infeuern; 91au=
eben auf ber 23übne, in Stall unb
Sdjeune; 9Xufbeioabren oon ffeuertoer!»
artiteln in tocbaufenitern; leichtfertigem
hantieren mit 23en3in bei ffeuerftelle;
oorfdjriftsroibrigem ©rftellen oon ele!»
trifeben 3n)taIIationen unb Drödneanla»
gen; 2Iufbetoabren ber 2tlebe in 50I3»
gefäfeen, 5tarton|d)ad)teIn ober Säden
an nicht feuerfidjern Orten.

_ fiebter Dage feierte in 510 p p i g e tt
^eftionsdjef [frib ©ebriger bie iBoIIen»
bung feines 50. Dienjtjabres im Staats»
bienfte. 9?egieruugsrat 3ob überreichte
ihm bie Dantesurtunbe 3uglei<b mit
einem Dieuftaltergefdjent unb 5treis=
fommanbant 99iaior ©pgar hielt eine
2tn[prad)e. Der 9Jtännerd)or Äoppigen
erfreute ben 3ubilar burd) prächtige
fiieberoorträge.

3n 99t ü b I e t b u r n e n toarf [ich ber
frühere 2Beicbemoärter 5tarl 51untler in
einem 9InfaII oon Sdjioermut oor bie
9täber eines 3uges. Der Unglüdlidfe,
ber an einem fdnoeren, ^roniftben fiei»
ben litt, rourbe butbftäblidj ent3roei=
gefebnitten.

Stuf ber Dangenegg bei 2tefehlen
brannte am 20. 9Jtär3 bas âêimroefen
bes ßanbroirtes 23ieri oollftäubig nieber.
©inige Stüd 23ieb blieben in ben fflam»
men unb ber 23efiber erlitt bei ben
fiöfcb» unb Dtettungsarbeiten fçbroere
23ranbrounben. Die ®ranburfa(be ift un»
betannt.

23ei ber fiebrerinnenroabl .ootn 24.
9Jtär3 in ô er 3 0 g enb u <b ï e e rourbe
ffräulein SJlina ©raf mit 202 oon 220
Stimmen ebrenooll geroäblt. ffräulein
©raf roirfte feit 12 3abcen als .ßebrerm
in 9tüebisbad), too man fie fidjer fdiroer
entbehren roirb.

3n Ob-erlangen egg tritt ffräu»
lein ©ertrub 9Kaier nach 13jäbrigem
Sdfulbienft oon ihrer Stelle 3urüd. 2In
bie fretgeroorbene Stelle rourbe oon ber
©emeinbeoerfammlung einfiimmig [fräu»
lein ©retp ©afner, 3ur3eit no^ Schülerin
im ftäbtifeben fiebrertnnenfemtnar 9Kon»
bijou in 23ern, geroäblt.

3n 3n ter taten beging bas ©he=

paar ©rnft unb SUtarie 9tunft=Sutter im
streife ber ffamilie bas fd)öne ffeft ber
filbernen 53ocb3eit. ©Ieicb3eitig tonnte
bas 23aar auch fein filbernes ©efd)äfts»
jubiläum begehen, ba fie am §od)3eits=
tage ihre ©onfiferie=93atifferie am 23ahn=
bofplab gegrünbet hatten.

3um Itnterfcblagungsfall bei ber
2tutomobilgenoffenfcbaft ff r u t i g e n
2tbeIboben roirb betannt, bah bie
Xlnterfudmng bis jeht 23eruntreuungen
im 23etrage oon ffr. 120,000 aufgebedt
hat. Saloisberg hat fidj auher bem
Scbroinbel mit ben 23iIIetten auch noch

©ingriffe in bie 5taffe 3ufd)ulben tom»
men laffen.

3u ÜRinggenberg am 23rien3erfee
roirb ber 79jährige 93oIi3eiroad)tmeiiter
oon £e fiocle, ©hriftian Sibmoder, oer»
mifet. 91tan befürchtet, baff ihm ein Un»

fall 3ugeftohen fei.

Die fDotelbiebin, bie jüngft ben frechen
DiebftabI im £otel ,,93oft" in Ûpfî oer»
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Prilly vor den Zug und wurde schrecklich

verstümmelt. Sie war sofort tot.

In der Nähe von R oth k reuz (Zug)
sprang während des Bahntransportes
à verhafteter Mechaniker aus dem
Abortfenster des fahrenden Zuges und
erlitt einen Armbruch. Er wurde an der
Aargauer Grenze gefaßt und wieder ver-
haftet.

In Zürich wurde eine Stiftung er-
richtet, die teilarbeitsfähigen Spital-
entlassenen Gelegenheit gibt, in beson-
deren Werkstätten ihren Lebensunterhalt
bis zur völligen Genesung zu verdienen.
Die Stiftung steht unter Aufsicht des
Regierungsrates und betreibt vorläufig
mit 7 Mann eine Werkstätte. — In
Zürich-Außersihl wurde eine ehemalige
Wirtin verhaftet, die einem Manne un-
ter dem Versprechen der Heirat über
Fr. 10,070 abgenommen hat. — Das am
5. Oktober 1934 abgebrannte Kasino
Winterthur soll nun als Stadt-
theater und Gesellschaftsbaus wieder
aufgebaut werden. Der Kostenvoran-
schlag beträgt Fr. 890,000. Hiezu wird
vom Großen Eemeinderat ein Kredit
von Fr. 325,000 erbeten, Fr. 160,000
macht die Entschädigung der Brand-
Versicherung aus, Fr. 120,000 sollen aus
dem bestehenden ^aalbaufonds genom-
men werden und Fr. 285,000 wurden
von Privaten in Aussicht gestellt. —
Für die Abwartstelle im neuen Schul-
Haus Oberwintert hur sind nach
der Ausschreibung 347 Anmeldungen
eingegangen.

1907 trat der Verstorbene vom Postdienst
zurück und nachdem er in Fräulein Anna Hirsch!
eine zweite Lebensgefährtin gefunden, die'wäh-
rend fast drei Jahrzehnten Freud und Leid mit
ihm geteilt hatte, führte er mit ihr vorerst einige
Jahre das bekannte Restaurant Rebleuten in
Oberhofen, übernahm dann den väterlichen

t Gottfried Aeschlimann,
gew. Hotelier zum „Seeblick" in Faulensee.

^
Am 77 Februar verstarb im Alter von 71

Jahren Herr Gottfried Aefchlimann-Hirschi, Be-
scher der Pension „Seeblick" in Faulensee. Seine
sterbliche Hülle wurde im Beisein einer großen
Trauergememde zur letzten Ruhestätte geleitet
und die vielen Vlumenspenden und Beleidsbezeu-
gungen legten beredtes Zeugnis ab von der
großen Wertschätzung, die der Verstorbene in
weitesten Kreisen genoß.

Am 22. September 1364 in Riggisberg ge-
deren und aufgewachsen kam Gottfried Aeschli-

schon in jungen Jahren zum eidgenössi-
Ml,?, .^dstdimst. Dant seiner Tüchtigkeit und
.wuchttreue brachte er es bald zum Postkonduk-
eur, in welcher Eigenschaft er auf seinen Dienst-

reisen die ganze Schweiz von Norden nach Süden
und von Osten nach Westen kennen zu lernen
Gelegenheit hatte. Sein oft anstrengender, ver-
aniwortungsvoller Dienst führte ihn bald nach
f.? wurnigel mit der Pferdepost, dann wieder
" Schiff nach Jnterlaken und Brienz,

»dp? Expreß nach Genf oder Zürich

1 Gottfried Aeschlimann.

Landwirtschastsbetrieb in Riggisberg. Hier war
Gottfried in seinein Element und mit Leib und
Seele huldigte er nebenbei dem Weidmanns-
sparte. Im Verein der bernischen Patentjäger
führte er jahrelang das Präsidium. Unterneh-
mungslustig kehrte er nach einigen Jahren mit
seiner im Fach erfahrenen, tüchtigen Gattin
ins Hotelfach zurück und erwarb die bestbetannte
Hotel-Pension „Seeblick" in Faulensee. Durch
eine vorzügliche, reiche Küche und freundliche
Bedienung hat er sich und seinem Geschäfte ei-
neu guten Namen gemacht. Mit allen ihm zu
Gebote stehenden Aiitteln suchte er seinen Gästen
den Aufenthalt angenehm zu machen. Nun da er
mit der tatkräftigen Hilfe seiner Gattin das
Haus zur Blüte gebracht hatte, hat ihn ein
Höherer unerwartet abberufen und seinen Lieben
entrissen. Seine Familie verliert in ihm den
lieben, fürsorglichen Gatten und herzensguten,
unvergeßlichen Vater. Den trauernden Hinter-
bliebenen auch an dieser Stelle herzliches Beileid.

Ehre seinem Andenken! (Z. b., I.

Der R e g ie r u n g s r a t hat, gemäß
Antrag der Direktion der Hypothekar-
kasse, die Zinsvergütungen für die ange-
legten Spezialfonds mit Wirkung ab 31.
März 1935 von 4 auf 3,5 Prozent her-
abgesetzt. Diese Erniedrigung war ge-
geben, um der Hypothekarkasse zu er-
möglichen, ihren Aktivzinsfuß von 4,25
Prozent auf 4 Prozent zu reducieren.
Der Verwaltungsrat der Hypothekar-
kasse hat denn auch den Zinsfuß für
sämtliche Darlehen mit Wirkung ab
Zinstag 1935 auf 4 Prozent herab-
gesetzt.

purla. In Fräulein Brügger von Churwalden Im 4. Ouartai 1934 sind im Kanton
1°.«^ keine erste Gattin, die ihm drei Kinder Über 30 Personen wegen WiderHand-

lung gegen die Vorschriften der Feuer-
ordnung und wegen fahrlässiger Ver-
ursachung von Bränden zu Bußen. Ge-
fängnisstrafe und Gerichtskosten ver-
urteilt worden. Die begangenen Wider-
Handlungen und Fahrlässigkeiten bestan-
den in der Hauptsache im Aufwärmen
von Bodenwichse und Lack auf Zimmer-
ofen oder Gasflamme,- Verwenden von

7. "UL». O"""/
Furka î ^ îustigen^Hôhen der Grimsel und

fand e

Sohn und zwei Töchter. Sie sind

Eln-n ^ tüchtigen, brauchbaren Menschen in
Ehren «zogen worden.

Alslim^ ehriger Schütze gründete Gottfried Aesch-
Bern die Ryfflischutzengesell-

llài, -
^ àum größten Teil aus Postange-

nee m Deinrmeiisetzte. In Anerkennung sei-

di? can
briste um die Gesellschaft wurde ihm

besonders"schätzt^kchaft verliehen, die er ganz

Petrol oder Benzin zum Anfeuern: Rau-
chen auf der Bühne, in Stall und
Scheune: Aufbewahren von Feuerwerk-
artikeln in S-chaufenstern: leichtfertigem
Hantieren mit Benzin bei Feuerstelle:
vorschriftswidrigem Erstellen von elek-
irischen Installationen und Tröckneanla-
gen: Aufbewahren der Asche in Holz-
gefäßen, Kartonschachteln oder Säcken
an nicht feuersichern Orten.

^Letzter Tage feierte in Koppigen
^ektionschef Fritz Eehriger die Vollen-
dung seines 50. Dienstjahres im Staats-
dienste. Regierungsrat Joß überreichte
ihm die Dankesurkunde zugleich mit
einem Dienstaltergeschenk und Kreis-
kommandant Major Gygar hielt eine
Ansprache. Der Männerchor Koppigen
erfreute den Jubilar durch prächtige
Liedervorträge.

In Mühlethurnen warf sich der
frühere Weichenwärter Karl Kunkler in
einem Anfall von Schwermut vor die
Räder eines Zuges. Der Unglückliche,
der an einem schweren, chronischen Lei-
den litt, wurde buchstäblich entzwei-
geschnitten.

Auf der Langenegg bei Aeschien
brannte am 20. März das Heimwesen
des Landwirtes Bieri vollständig nieder.
Einige Stück Vieh blieben in den Flam-
men und der Besitzer erlitt bei den
Lösch- und Rettungsarbeiten schwere
Brandwunden. Die Brandursache ist un-
bekannt.

Bei der Lehrerinnenwahl vom 24.
März in Herzogenbuchsee wurde
Fräulein Mina Graf mit 202 von 220
Stimmen ehrenvoll gewählt. Fräulein
Graf wirkte seit 12 Jahren als Lehrerin
in Rüedisbach, wo man sie sicher schwer
entbehren wird.

In O b er l a n g e n e g g tritt Fräu-
lein Gertrud Maier nach 13jährigem
Schuldienst von ihrer Stelle zurück. An
die freigewordene Stelle wurde von der
Gemeindeversammlung einstimmig Fräu-
lein Grety Gafner, zurzeit noch Schülerin
im städtischen Lehrerinnenseminar Mon-
bijou in Bern, gewählt.

In Jnterlaken beging das Ehe-
paar Ernst und Marie Runft-Sutter im
Kreise der Familie das schöne Fest der
silbernen Hochzeit. Gleichzeitig konnte
das Paar auch sein silbernes Geschäfts-
jubiläum begehen, da sie am Hochzeits-
tage ihre Confiserie-Pâtisserie am Bahn-
hofplatz gegründet hatten.

Zum Unterschlagungsfall bei der
Automobiigenossenschast F r u tig en -

Adelboden wird bekannt, daß die
Untersuchung bis jetzt Veruntreuungen
im Betrage von Fr. 120,000 aufgedeckt
hat. Salvisberg hat sich außer dem
Schwindel mit den Biiletten auch noch

Eingriffe in die Kasse zuschulden kom-
men lassen.

In Ringgenberg am Brienzersee
wird der 79jährige Polizeiwachtmeister
von Le Locie, Christian Schmocker, ver-
mißt. Man befürchtet, daß ihm ein Un-
fall zugestoßen sei.

Die Hoteldiebin, die jüngst den frechen
Diebstahl im Hotel „Post" in Lyß ver-
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übte, tonnte in Pern burd) bte poltet
gefafjt werben. (Es banbelt ftdj um eine
mehrfach oorbeftrafte ^otelbiebin, bie
erft im De3ember 1934 aus ber Straf»
anftalt Sinbelbant entlaffen roorben mar.

Pm 22. fOtärj (anbete bei 011 i s
ro i I ein oon einem ©efreiten aus ber
BItegerfdjuIe Evitjingen gefteuertes beut»
fdjes glugscug. Die Hnterfudjung ergab,
baff ber ^Silot, ein junger, unerfahrener
Flieger in Uniform, lief) anläßlich eines
Diftansfluges in Sübbeutfdjlanb oerirrte
unb fdjltejjlidj in pötliger Unfenntnis fei»
ner Page unb mit leerem Pen3tniant bei
Ottisroil lanben muffte. Das fjrlugjeug,
bas lueber PSaffen, nod) Photographie»
apparat, nod) Jdnftige Pusrüftung ent»
hielt, ift ein Scbulflugseug oom Tpp
|>entet=5tabett, ber in Deutfdjlanb sur
Pusbilbung oerroenbei roirb unb auch
fdjon in ber 3d) to eis für Sportsroede
oorgeführt tourbe.

3 o b e s f ä 11 e. 3n Sßorb ftarb im
titltcr pon 66 3a£)ren Scbmtebmcifier
Daniel flehmann, ein alter tüchtiger
joanbroertsmann, ©brenmiiglieb bes tan»
tonalen Sdjmiebemeifteroerbanbes unb
bes cgfanbroerfer» unb ©etoerbeoereins
2Borb. — Stuf bern Dentenberg oerftarb
Brau ©life Slam in e.rm an tt»©erber im SU»

ter oon erft 55 3ahren an ber ©rippe.
- 3n fiangnau oerfdjteb Sdjufjmacber»

meifter Bnb Bant'baufer im 67. Pliers»
iahr. — 3m 65. fiebensjapr ftarb in
Sarau ber getoefene g>anbharmonit'a»
fabritant unb 2Birt_2Battcr ^ermann,
©r mar ein guter Schübe unb ein eif»
riges STtitglieb ber Belbfdjübengefelifdjaft
fiangnau. — 43jährig ift in Ptabrcifd)
ber betannte cibgenöffifdje ftunftturner
unb Oberturner ©buarb Ptofer geftor»
ben. ©r hotte im tantoualen unb eibgc»
nöffifdjen Turnroefen eine grobe Solle
gefpielt.

f 3«!Ol' DwCjd),
géra. Kaufmann in Sent.

CÊiit ©latin non feltener (Énergie unb attjjer»
gemöljnlicfjem llnterncl)immgsgeift I)at am 14.
gebrttar int ©Iter ttoit 63 3ofnen bte grafte
©etje angetreten. 3u£ob Droefdj. raar ein ©tarnt
eigener Straft unb eigener 3iütiatioe. (£r raar

SPegen ber © r o h g a r a g e a m 51 a »

f i n o p I a b reichten im Stabtrat £err
Dr. p. Ptarti unb roeitere Ptitgtieber
ber Siirgerpartei folgenbe Snterpelta»
tion ein: 1. SBetdje Schritte hat ber
©emeinberat unternommen, um bas her»
nifdje Putogeroerbe an ber ©roffgarage
.Uafinoplafe 3U beteiligen? 2. 3ft bem
©emeinberat beïannt, bah fid) eine gau3e
Seihe berntfdjer Sinnen bes Putogeroer»
bes 3ti einer Pttiengefellfdjafi ju'ammen»
fdjliehen, um ben ©aragebetrieb über»
nehmen 311 tonnen? 3. ©ntfpridjt es ben
Tatfadjcu, bah troijbem einer austoär»
tigen Birma ber Porsug gegeben ioer=
ben foil? 4. 3ft es 3iitrcffenb, bah fdjon
oor ber ©emeinbeabftimmung bas Sau»
tonfortium mit biefer Birma einen Sor»
oertrag abgcfd)Ioffen hat, ber ihr bie
Sermietung 3uftdjerte? 5. 3ft ber ©e»
meinberat bereit, bie Serüctfidjtigung ber
bernifdjen Sinnen bod) nod) 3U ermög»
Iid)en? Sur bie Seantroortung biefer
Interpellation toirb Dringlichteit oer»
langt.

f 3«Io6 Droefcf).

eine güf)tertiatur, ausgerüftet mit I)etuorragen«
ben fcuifmätimjdjett ©aben unb Äetintmjfeii.

Seine 3ugenbjeit oerbrad)te bec Serjtorbene
im heimeligen Dorfe SBorb, rao [ein Stater als
StI)Iof5gäxtner tätig raar. Sdjott int ©Iter oon
4 pafiren oerlor er feilte ©lutter unb tourbe
bann oon einfachen, frentben Seilten auferjogen.

©ad; Slbfoloieruttg einer laufmänni[cl)en üel)r»
jeit in einer (Éifetthanblung in Sa ©t)aiir=be=
gonbs [ehen raie 3otob Droefd) fpäter in ber
gleichen Srartdje als îlngeftelften unb ©etfeitben
in Siel unb Sajel tätig.

3m 3ul)te 1898 eröffnete ber junge Sauf»
manu im 23augefcl)äft ©. ©tefer in Sent eine
Abteilung für fanitäre Apparate. Seine 2lr=
beit raar balb oon ©tfolg gelrönt. Sereits im
3ahre 1912 tourbe bie ©riinbung einer felbjtän»
bigen gtrma „unter bent ©amen Droefd) &
©0. ,„befd)lo[fen. Das Unternehmen hatte fid)
rafd) entroiiett, bie heimatliche Scholle rourbe
3U eng, im 3ubc« 1919 raurben in Htntroerpen
unb im 3al)re 1922 in 3'U'id) eigene 3®dg=
gefdjäfte errichtet, ttachbent bie girma ittjrot--
fdjen in eine ©ftiengefellfdfaft umgeroanbelt
roorben raar.

Seine Dätigteit brachte ihn oft auf Seifen
ttadj ©nglanb, grantreid), §oIIanb, Deutfd)»
lanb unb ber Xfd)ed)ofIoroa!ei. Drojibem fattb
3atob Droefd) immer nod) bie notroenbige 3®'t
für bas politifdfe unb gefellige fiebett ber Stabt
23ern.

43o!iti[d) raar 3Hob Droefdi ein tiberjeugtes
©iitglieb ber SSiirgerpartei. (Er raar mehrere
3al)re foraol)! Stabtrat raie ©roßrat. Die
Settiou 23ern bes ©erbaitbes reifenber Äauf»
leute ber Sdjraeij, ber 3aIo& 3lroefd) in ben
3al)rett 1909—1911 als $räfibent oorftanb, be»

orbnete ihn als ©Iitglieb in bie Sdjroei,). ^att»
belslantmer, rao er feinen Serbanb ftets mil
äßütbe unb Ütutoritäi »ertrat.

3m gefelligen Seben raar ihm gattj Befou»
bers her 23erner fiieberlratt3, beffeit präfibeul
unb ©hccumitglieb er lange 3ul)t6 far, ans
Ôet3 geroadjfett. Dort fuc|te er ttad) getaner
©rbeit 3^'ftreuung unb ©rholuttg.

3n bett Iahten 3uhren hatte fid) 3atob
Droefd) eines eingetretenen §erjleibens roegett
oom politifdjen uttb gefelligen fiebett 3urüdge»
jogett. ©r lebte nur ttod) für feine ©emah»
litt, feine Dod)ter nnb feitt ©efhäft.

©un ift biefer nie raftenbe (Seift 311t eraigen
©ul)e eingegangen, ©s raar ein großer, ganjer
©tarnt.

' A.W.

Ueber bett Umbau bet- alten
3d;al ift aus bem Sorttag. bes ©n
meinberates folgenbes 3.U entnehmen:
5lm 10. Sehtuar 1933 mürbe eine ®io=

tion PSenger für ben Umbau bes ©c=

bäubes 3U Pusftellungsstocden im Stabt
rat erheblid) erflärt. 3lulah ba3u gaben

Serpanblungen mit bem 51antonaIoer
banbe ber bernifdjen Samanteroereittî.
Diefer Perbanb hat im Paufe ber 3abte.
fehr umfangreiches Ptaterial für auf
flärenbe Slusftedungen über Pu^ erulofe,
Siropffrantheiten, Pcrebs! anfheiten, ©e-

fd)Ied)ts!rantheiten, ©etnesïrantheiten,
5lurpfufd)eret, Säuglingspflege, bit

©runblagen ber ©rnährung forote bie

fogenannten .Sdjulforfimentc über ïn=
berïuïofe, Ullïoholismus unb 3ahnoep
berbnts sufammengeftellt, bas gelegen!
lidj für ÎBanberausftelIungen Perroein
bung finbet, bte übrige 3eit aber in

Pern maga3tniert ift unb fo feinem

3roede nicht in ber toünfchbaren 2Bei[e

bietten fann. ©ine Anregung bes Sei»

hanbes, tn Pern eine Pusftellungstjalle
3U fchaffen, in ber bas oorgenannte Pia»

terial ber £)effentlid)!eit 3uganglidj ge»

madjt roerben tonnte für bte 3eit, too

biefes nicht anbertoärts einer ätusftef
lung bient, hat ba3U geführt, bte alte

Schal bafür in 2tusfid)t 311 nehmen. Die

oon ber Paubirettion II oorgenom»
menen Stubien haben bie Ptöglidjteit
3ur Durchführung biefer 3bee ergeben.

Pottrenbig toerben folgenbe Penberum
gen unb Peueinridjtungen: Der ftarf im

©efälle liegenbe Brnfeboben mit Pb3ugs»

tanal ift horisontal an3ulegen unb mit

einem geeigneten Pelag 3U oerfeben.

Umänberung ber heibfeitigen (Eingänge
in ben Pauhen mit gefcploffenert Sßinb»

fangoorplähen unb Differen3treppen, 61--

ftellung eines Oberlidftes in ©ifenfon»
ftruttion mit äufferer unb innerer Sei»

glafung mit ben nötigen Pentilatioro»
flügeln über bem iebt offenen Seil bes

Parterreraumes, ©rridjtung ber erfor»

berlidjen Phorte uttb Poiletten auf bei

P£ehgergah=Sette, g>et3einnd)tungen oer»

mittelft Dauerhranböfen. 3m 1. Stoo

roirb eine gjausroartloge mit iRcaffe unb

ein Treppenaufgang in ben 1. Stod

gefdjaffen, ba bte ftdj hier befinblidp
3 3immcr gnr^eit nur burd) bas flad)»

barhaus 3ugänglidj finb. Pm ftabt»

abroärts gelegenen Teile bes Partcrm
raums auf ber Piehgergafefeite xoirb cm

Potal für ben Pertauf oon billigem

Bletfd) erftellt, für beffen 5t.unbfdjaft

©in» unb Pusgang im Sdjalgäfedjert 9?'

fdjaffen roerben. 3m 1. Stod mürben

ein Perfammlungs3immer unb ein En»

gerraum für Pusftellungsmaterialien ge>

fdjaffen, 3ugänglid) burd) bie oor-'

ermähnte neu 3U erftellenbe Treppen»

anlage. Diefe sroet Potale roürben oon

ben Samariterpereinen in Dauermiete

genommen. Die Penübung ber du*
ftellungshalle burdj bte Samariter,
oereine für PusfteIIungs3ioede ift
renb 4 Pîonaten in Pusfid)t genommen

nämlidj für Dftober, Pooember, ro;

bruar unb Ptäq, eoentuell PooemN
bis unb mit Bebruar. SBähren^

®

übrigen Ptonate roürbe bie ,5a»^ L
©emetnbe 3ur Perfügung freifteljen.. t-
tann angenommen roerben, bah otciei »

für anbere temporäre Pusftellungeu u
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übte, konnte in Bern durch die Polizei
gefaßt werden. Es handelt sich um eine
mehrfach vorbestrafte Hoteldiebin, die
erst im Dezember 1934 aus der Straf-
anstalt Hindelbank entlassen worden war.

Am 22. März landete bei Ottis-
wil ein von einem Gefreiten aus der
Fliegerschule Kitzingen gesteuertes deut-
sches Flugzeug. Die Untersuchung ergab,
daß der Pilot, ein junger, unerfahrener
Flieger in Uniform, sich anläßlich eines
Distanzfluges in Süddeutschland verirrte
und schließlich in völliger Unkenntnis sei-
ner Lage und mit leerem Benzintank bei
Ottiswil landen mußte. Das Flugzeug,
das weder Waffen, noch Photographie-
apparat, noch sonstige Ausrüstung ent-
hielt, ist ein Schulflugzeug vom Typ
Henkel-Kadett, der in Deutschland zur
Ausbildung verwendet wird und auch
schon in der Schweiz für Sportzwecke
vorgeführt wurde.

Todesfälle. In Worb starb im
Alter von 66 Jahren Schmiedmeister
Daniel Lehmann, ein alter tüchtiger
Handwerksmann, Ehrenmitglied des kan-
tonalen Schmiedemeisterverbandes und
des Handwerker- und Eewerbevereins
Worb. ^ Auf dem Dentenberg verstarb
Frau Elise Kannnermann-Gerber im AI-
ter von erst 55 Jahren an der Grippe.

- In Langnau verschied Schuhmacher-
meister Fritz Funkhäuser im 6/. Alters-
jähr. - Im 65. Lebensjahr starb in
Värau der gewesene Handharmonika-
fabrikant und Wirt^ Walter Hermann.
Er war ein guter Schütze und ein eif-
riges Mitglied der Feldschützengesellschaft
Langnau. — 4,3jährig ist in Madretsch
der bekannte eidgenössische Kunstturner
und Oberturner Eduard Moser gestor-
ben. Er hatte im kantonalen und eidge-
nössischen Turnwesen eine große Rolle
gespielt.

f Jakob Troesch,
gew. Kaufmann in Bern.

Ein Mann von seltener Energie und außer-
gewöhnlichem Unternehmungsgeist hat am 14.
Februar ini Alter von 88 Jahren die große
Reise angetreten. Jakob Troesch war ein Mann
eigener Kraft und eigener Initiative. Er war

Wegen der G roßg a r a ge am K a -

sinoplatz reichten im Stadtrat Herr
Dr. P. Marti und weitere Mitglieder
der Vürgerpartei folgende Interpella-
tion ein: 1. Welche Schritte hat der
Gemeindcrat unternommen, um das ber-
nische Autogewerbc an der Eroßgarage
Kasinoplatz zu beteiligen? 2. Ist dem
Gemeinderat bekannt, daß sich eine ganze
Reihe bcrnischcr Firmen des Autogewer-
des zu einer Aktiengesellschaft zu'ammen-
schließen, um den Earagebetrieb über-
nehmen zu können? 3. Entspricht es den
Tatsachen, daß trotzdem einer auswär-
tigen Firma der Vorzug gegeben wer-
den soll? 4. Ist es zutreffend, daß schon

vor der Gemeindeabstimmung das Bau-
konsortium mit dieser Firma einen Vor-
vertrag abgeschlossen hat, der ihr die
Vennietung zusicherte? 5. Ist der Ge-
meinderat bereit, die Berücksichtigung der
bernischen Firmen doch noch zu ermög-
lichen? Für die Beantwortung dieser
Interpellation wird Dringlichkeit ver-
langt.

f Jakob Troesch.

eine Fllhrernatur, ausgerüstet mit hervorragen-
den kaufmännischen Gaben und Kenntnissen.

Seine Jugendzeit verbrachte der Verstorbene
im heimeligen Dorfe Worb, wo sein Vater als
Schloßgärtner tätig war. Schon im Alter von
4 Jahren verlor er seine Mutter und wurde
dann von einfachen, fremden Leuten auferzogen.

Nach Absolvierung einer kaufmännischen Lehr-
zeit in einer Eisenhandlung in La Chaur-de-
Fonds sehen wir Jakob Troesch später in der
gleichen Branche als Angestellten und Reisenden
in Viel und Basel tätig.

Im Jahre 1833 eröffnete der junge Kauf-
mann im Baugeschäft E. Rieser in Bern eiue
Abteilung für sanitäre Apparate. Seine Ar-
beit war bald von Erfolg gekrönt. Bereits im
Jahre 1912 wurde die Gründung einer selbstän-
digen Firma .unter dein Namen Troesch L-

Co. .beschlossen. Das Unternehmen hatte sich

rasch entwilelt, die heimatliche Scholle wurde
zu eng, im Jahre 191S wurden in Antwerpen
und im Jahre 1322 in Zürich eigene Zweig-
geschäfte errichtet, nachdem die Firma inzwi-
scheu in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
worden war.

Seine Tätigkeit brachte ihn oft auf Reisen
nach England, Frankreich, Holland, Deutsch-
land und der Tschechoslowakei. Trotzdem fand
Jakob Troesch immer noch die notwendige Zeit
für das politische und gesellige Leben der Stadt
Bern.

Politisch war Jakob Troesch ein überzeugtes
Mitglied der Bürgerpartei. Er war mehrere
Jahre sowohl Stadtrat wie Großrat. Die
Sektion Bern des Verbandes reisender Kauf-
leute der Schweiz, der Jakob Troesch in den
Jahren 1303—1311 als Präsident vorstand, be-
ordnete ihn als Mitglied in die Schweiz. Han-
delskammer, wo er seinen Verband stets mit
Würde und Autorität vertrat.

Im geselligen Leben war ihm ganz besvn-
ders cher Berner Liederkranz, dessen Präsident
und Ehrenmitglied er lange Jahre war, ans
Herz gewachsen. Dort suchte er nach getaner
Arbeit Zerstreuung und Erholung.

In den letzten Jahren hatte sich Jakob
Troesch eines eingetretenen Herzleidens wegen
vom politischen und geselligen Leben zurückge-

zogen. Er lebte nur noch für seine Gemah--
liu, seine Tochter und sein Geschäft.

Nun ist dieser nie rastende Geist zur ewigen
Ruhe eingegangen. Es war ein großer, ganzer
Mann.

' '

Ueber den Umbau der alten
Schal ist aus dem Vortrag des Ee-
meinderates folgendes zu entnehme»-
Am 16. Februar 1933 wurde eine Mol
tion Wenger für den Umbau des Ee-
bäudes zu Ausstellungszwecken im Stadt
rat erheblich erklärt. Anlaß dazu gaben

Verhandlungen mit dem Kantonalver-
bande der bernischen Samariterverà.
Dieser Verband hat im Laufe der Jahre -

sehr umfangreiches Material für aus-

klärende Ausstellungen über TrUerlulose,
Kropfkrankheiten, Krebst ankheiten, Ee

schlechtskrankheiten, GeOeskrantheiten.
Kurpfuscherei, Säuglingspflege, die

Grundlagen der Ernährung sowie die

sogenannten Schulsortimente über Tu-
berkulose, Alkoholismus und Zahnver-
derbnis zusammengestellt, das gelegen!
lich für Wanderausstellungen Verwen-
dung findet, die übrige Zeit aber in

Bern magaziniert ist und so seinem

Zwecke nicht in der wünschbaren Weise

dienen kann. Eine Anregung des Bei
bandes, in Bern eine Ausstellungshalle
zu schaffen, in der das vorgenannte Ma-
terial der Öffentlichkeit zugänglich ge-

macht werden könnte für die Zeit, wo

dieses nicht anderwärts einer Ausstel-
lung dient, hat dazu geführt, die alte

Schal dafür in Aussicht zu nehmen. Die

von der Baudirektion II vorgenom-
menen Studien haben die Möglichkeit
zur Durchführung dieser Idee ergebe».

Notwendig werden folgende Aenderun-
gen und Neueinrichtungen: Der stark im

Gefälle liegende Fußboden mit Abzugs-
kanal ist horizontal anzulegen und mit

einem geeigneten Belag zu versehen.

Umänderung der beidseitigen Eingänge
in den Lauben mit geschlossenen Wind-
fangvorplätzen und Differenztreppen, Er-

stellung eines Oberlichtes in Eisenkon-
struktion mit äußerer und innerer Ver-

glasung mit den nötigen Ventilations-
flügeln über dem jetzt offenen Teil des

Parterreraumes, Errichtung der erfor-

derlichen Aborte und Toiletten auf der

Metzgergaß-Seite, Heizeinrichtungen veu

mittelst Dauerbrandöfen. Im 1. Stoa

wird eine Hauswartloge mit Kasse und

ein Treppenaufgang in den 1. Stoii

geschaffen, da die sich hier befindliche»
3 Zimmer zurzeit nur durch das Nach

barhaus zugänglich sind. Am stadt-

abwärts gelegenen Teile des Parterre-
raums auf der Metzgergaßseite wird ei»

Lokal für den Verkauf von billigem ^

Fleisch erstellt, für dessen Kundschah

Ein- und Ausgang im Schalgäßchen ge-

schaffen werden. Im 1. Stock würde»

ein Versammlungszimmer und ein La-

gerraum für Ausstellungsmaterialien ge-

schaffen, zugänglich durch die vor-

erwähnte neu zu erstellende Treppe»-

anlage. Diese zwei Lokale würden vo»

den Samaritervereinen in Dauermm-
genommen. Die Benützung der à-
stellungshalle durch die S-amarim-,
vereine für Ausstellungszwecke ist wau

rend 4 Monaten in Aussicht genommen

nämlich für Oktober, November, m
bruar und März, eventuell Noverà
bis und mit Februar. Während o

übrigen Monate würde die Haue o

Gemeinde zur Verfügung freistehen. ^
kann angenommen werden, daß duM -

für andere temporäre Ausstellungen u
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audj oorüöergefjenb für öffentliche
3œede 3U bienen haben tPtrb, fobafe bte
©ebürfnisfrage für ein foldjes Doïal be«

jaht werben fartrt. Der ©emeinberat un=
terbreitet bent Stabtrat baher ben 5In=

trag auf ©erotlltgung eines Krebites non
gr. 40,000.

Die ßreispoftbireftion ernannte 3um
poftfjalter ber gtliale 23ern=9Jtar3tIi an
Stelle ber oerftorbenen grau 2Bitroe
Çcidjett&erger ôerrn SB alter &ugen
tob 1er, bisher Obergehilfe 1. Klaffe
beim ®erner Saljrtpoftamt.

Unfer beliebter Operettentenor g r,
ftugler tourbe unter glän3enben 23e=

bingungen an bie ftäbtifdfen Dheater in
Düffelborf oerpflidjtet.

©an3 unerroartet oerfchieb an einer
ioeqlafjmung alt SBantbirettor 31. 3IeI
lig. t£r roar über 50 Sabre bei ber
.Kantonalbant tätig, 3uleht als URtt«

ylieb ber 3entraIIeitung, aus ber er fid)
auf Knbe bes lebten Sabres in ben
Aufseftanb 3urüdäog. —. 3n 3tmfterbam
ftarb im Sllter oon 65 Sahren ber be=

lartnte ÖUjirurg unb Kunftmaler )Pro=
feffor Otto £an3. (£r tpar odjipet3et
unb prafti3ierte oor feiner 23erufung
nad) Slmfterbam in 23ern, too er oor ca.
35 Sahren ber gefudjtefte Spe3ialift für
33linbbarmoperationen toar. 3IIs Sohn
eineë 3trjteê ift er in Stefftéburg auf»
geœadjfen unb erbaute fid) auch in Crri3
ein (Shalet, bas er iebes Sahr mit feiner
gamilie auf3ufud)en pflegte.

Kleine Umschau
SBenm berjeit Bei uns bas grühlingsroetter

luunberfdjön ift, fo muh es in Paris gerabeju
„tabellos" fein, beim, roenn bem nidjt fo toäre,
wäre es aud) ben groei patifer Sngeuieureit
nicht eingefallen, bas neroenaufpeitfdjenbe Dete«

phongellingcl burd) S.ogetfaiig 3U erfetjen. Wan
wirb fid; Rinftig feine gernfpredj-apparate fo
einrichten laffen 'tonnen, baff fta.tt bes grillen
©etiingels ber Sodruf ber Antfel aus bent
Staffen erflmgt ober and; bas jubilierenbc Dril«
lern ber Setdjc. Hub roetttt bann bie ffiefdjidjte
erft ausgebaut unb oerbeffert fein toirb, tonnen
fiel) §ünbeler burd) ijjutibegebell unb Katjen«
anbetet burd) bas jartlidje Aîiaueit iijrer Sieb«
linge ans DelepJjon rufen [äffen. 3" gröberen
Sirmeii toirb man bas £austeIepI)oii fo einrid^
ten, bah bei geftrenge ©hef bas reijenbe Dip«
frnulein burd) Aadjtigaltenfdjtag in fein prioat«
fontor Iodt, bie SBud)t)alterin burd) ben gintenruf
unb ben Proturiften burd) Aabengetradjjj. Der
sOiagajiner aber toirb oermutlid) bnrcl) rau|es
Sunbegebell aus feinem gtirt mit ber SBerläu«
ferin aufgefd)rectt roerben. gür ben prioaten
Delepijottbenübet toirb es allerdings etams un«
angenehm fein, roenn er burcf) Iieblidje Kuduct«
tufe ans^ Delepljon gelodt, bann oon ber an«
bereu Seite bes Drahtes t)so bie raulje Stimme
ugenbeines {jartuiidigen ©läubigers oernimmt,
ber fein (Selb refiamiert. Als böfes Omen-
iDtros idoï)I audj ber järtlidje fiiebfjaber emp=
Itnben, roeitit ilpt feilt tjiibfdjes Siebdjen burd)
nagliches Wiauen jum Apparat ruft, unb ber
^|er[üd)tige ©atte lutrb ftd) (d)on gedornt fülj)=
Jen, roenn 00111 Kalten ber SBahtuf bes Auer«
bagns erfdjallt, ber bie liebenbe ©altin au«
melbet. Aber unfere Überresten Aeroen toerben
bod) leichter jur ÜCutje tommen, roenn auch
C-hoiertïer genau fo aus ber gant fahren roerbett
®te heute, roenn fie fo um Witternadjt herum
jus bem erften Schlafe, ftatt mit j-djrillem ©e=
mngel buvcf) bas heifere Sellen bes Polar«
Humes aufgefchvcdt roerben, unt bann ju oer«
'etymeu, baf) es fid) um eine falfdje Serbin

bung IjaobcIL Die S3eliebtljeit bes Delepfjoits
roirb nad) roie bor 0011 bem Beberoefen ab«
hängen, bas eben an ber anbeten Seite bes
Drat)tes hängt. 3ft es, je nad) bem ©efchledjt
bes Angerufenen ein fiifjes Heines Wäbetdjen
ober oielleidjt fogar ,,©r, ber herrlidjfte oon
allen", bann roirb ber gernfpredjer 31011 2BoI)ï=
tätet ber geplagten Weiifdjheit, ift es aber
ein Hiierroünfd)ter ober eine Huerroiinfdjte, bann
ift es eben eine ©rfiitbung bes Deufels, gang
gleich, ob es nun läutet ober aber mit ©ngels«
jungen flötet. Sa, aber foroeit fiitb roir j'Säru
überhaupt noch "'djL

ÜBir finb j'SBärn boeb oiet bebäd)tiger als bie
Sente in anbeten ffiegenben, felbft in ber Siebe.
(£s gibt juntr unbebingt ä'Särn and) ©h«= uub
Siebespaare, bie fid) gegenfeitig bor Imiter
Siebe am liebften aiiffreffeu möchten, aber id)
habe trofibem nod> nie gehört, bafj ä'SBäru iv«

genbein ffialan feiner ^erjalierliebften bie Aafeit«
fpilge beim Äüffen aus lauter Siebesüberfchroang
abgebiffen hätte, um fie bann aud) nocl; 311

uerfd'Iudeit, fo bah biefes 90113 unentbehrliche
gnoentarftüddjen bes ©efidjtes fo unrettbar uer«
(oren ging, bah es riidjt. einmal burdj. einen
Schönheitsbottor roieber angetlebt hätte roerben
tönnen. Diefer gall ift 111111 in ©eitf tatfäd)Iid)
paffiert. Allerbings roar „er" ein Abeffittier
unb „jie" eine ffienferiu unb nidjt am ©nbe
nod) eine Stalienerin, foitft hätte es in ©enf
ju ähnlidjen politifdjen 3®ifÜ9teüen tommen
fönnen, roie in Aorbafrita. Dann hätte Sie«
lien roährfdjeinlid) einige Duhenb roeiblid)e abef«
finifeije Aafenfpihen als Äompenfation »erlangt
1111b iit ber Sölferbunbsftabt roäre bie Kriegs«
furie losgegangen.. So aber roirb bie ©e«

fd)id)te nur mit einem, uielleidft etroas bramati«
ji'heii, aber unblutigen Aafenfpihenetfaiiprojeh
enbeit unb ber ©enfer griebensenget roirb nicht
aus feiner 9M)e aufgeftörl.

©s ift aber hie unb ba audj in Sern [cf>roev,

ttienfcl) 311 fein, befoitbers roenn man im Aeben«
.anti aud) noch präfibent bes Dterfdj,uh»ereins
ift. äBas für Anforbenmgeit ait biefeit geftellt
roerben bas erfuhr ich einmal an einer §aupt«
Derfarttmlung bes Dierfdjuijuereins unb jdj
glaube, fogar bei Heilige grang uoit Affifi
mürbe fiel) für biefe SBürbe bebauten, roenn er
uod) lebte unb baäii geroät)It mürbe. 3d) mill ba
bes befdjränlteu Aaumes IfalBer nur einige
bei: 2Bünfdje aufjählen, bie oft fogar in ulti«
utatioev gortu unb meift non jarteit Damen«
tippen ausgefprod)en rourben. Alfo, erftens folttc
ber präfibenl beim Sunbesrat fofort ein |to«
laies ©infuljroerbot für fogenannte SBeiben«

fäijchen burdjfehen, ba bie auf unfereu Warften
feilgebotenen importierten SBeibeiitäljdjen fo
fchöu feien, bag fie bie Segierbe ber grauen
aud) nad) cinheimifdjen äBeibentähdjen erroedeu

tönnten, wenn biefe im Serlaufe bes April
jut Sliite tommen; jroeitens fotlte er beim Die«

gierungsrat bes Staates Sern ein ftrenges
Serbot erroirteu, bah bie Sanbberoohneriititen
ihren greunbinnen aus ber Stabt teilte jungen
Süfi mehr fdjenïen bürften, benn roenn bie tiei«

neu Kaijen bann ju groffeit Katern ober großen

Katjen h®c"angemad)fen intb feine poffiertidjen
Dingeldjen mehr finb, »edieren bie Stäbtcrinnen
bie greube an ihnen 1111b ftellen fie unbarmherzig
auf bie Strohe, bamit fie fich eine neue §err«
fdjaft fudjen follten, unb beshaib bie »ieten ua«

gabunbierenben Kahen 3'Särn; brittens aber

follte ber ©emeinberat ber Stabt Sern ange«

hatten roerben, bafür 3U folgen, bag gunbe«

befitjer unb §unbebefitjerinnen ihre ijjunbe, roenn

fie ins fteuerpflidjtige Alter tommen, nidjt ein-

fad) oerfdjentteu, um fich bann roieber irgeub«

einen aitbereu jungen ftunb aitjtifchaffeu. Hub

fotdjer Aufträge gab's noch eine ganje Wenge.

Auherbem aber führen oiete Dierfdpihler 1111b

Dierfdjühlerinnen immer unb immer roieber bie

jcfiönen îBorte int 93iunbc, bct|5 „ïiei'c
ebenfo 001t ©ott gefdjaffen roiitben roie^ ber

Wenfd), bag Ü® mid)tige ©lieber ber_ göttlrdfen
jßeltorbitun'g feien unb nicht nur Anfprud) auf
unfer Witleib, fonbern aud) auf Aedjt unb

©eredjtigfeit hätten". Drohbem aber wollen

fie jebes momentan obbadpofe, fd)tech)t gepflegte

ober gar mit ber Steuer int Aüdftanb befinb«
liehe Dierdjeit fofort behörblid) »ertilgen laffen,
wenn bas Dter felber auch nodj' nid)t bie ge«
ringfte Suft 311111 Sterben hot- Widj erinnert
bas fehr lebhaft an bie gnbiatter, bie ihre nulp
iofen ©reife töten 1111b an bie Spartaner, bie
ihre gebredjtidjen Kinber über ben Daggetos
hinunterroarfen. Die roatjre Siebe ift bas nidjt.

Alierbings gibts auch Wenfdjeit, beneu man
einfach »erbieten tönnen follte, fid) Diere 311

halten. So fat) idj jüngft eine hochelegante
junge Dame, bie eine Heine Simbefdjönheit an
furjer Seine führte. Als fid) ber Sunbcfcfjönheit
ein .fjunbejüngling nadj §nnbeart oorftelleii
wollte, oerfetjte fie ihm mit ihrem I)tH6nteter«
hohen Schuhabfalj einen Dritt, bag bas arme
Diercijen ijeulenb mitten in bie Strage flog
uub 1111t infolge ber ffiefdjidlidjiteit ber baher«
flitjeuben Autoführer nidjt überfahren würbe.
3h'' eigenes ipiinbdjen aber, bas bem unglüd«
liehen, ©alau 31t §ilfe eilen wollte, riff fie au
ber turjen Seine fo briist in bie §öhe, bah es

faft. erftidte intb 311 röcheln begann, Hub biefe
ganje erâieherifdjé projebur begleitete fie mit
hunbepäbagogifdjen Ausbrüden, bie bie Dritder«
fctjuiärje überhaupt nicht oertragen. Hub bies
alles in ber grohen Deffentlidjleit, roie mag es
bem ^ünbehen erft ergehen, roenn bie beiben
allein finb?

Da geljt es meinem deinen Digerfater bod)
uod) beffer, iroijbeirt er überhaupt teine ©r=

jiehung hat. Der ntad)t, roas er will unb id)
muh oudj machen roas er roili. Hub tr.otjbem,
roenn er an fonnigeit Dageit am genfterbrett
liegt machen ihm alle bie »orübergehenben jun«
gen unb audj nidjit mehr fo ganj jungen Damen
Komplimente unb fdjmeidjeln unb ftreicljeln ilpi
iiacb allen 2Bettrid)tungen. Wenn aber id) mid),
ber id; b.odj eigentlidj. immerhin etroas ©rsiehutig
tjabe, aus bem genfter lehne, gehen bie gtei«
d)eit gräuleins fo adjtios ootüber, als ob id)
Suft roäre unb ooit Streidjeln unb Sdjntei«
rT).eln ift fdjoit gar teine Aebe. Aur roenn roir
I)ie unb ba jufammen, nämlich bit Kater 1111b

ich «A genfterbrett lümmeln, trifft and) mid)
manchmal ein Sonnenftrahl aus fdjönen Augen.
Dann aber bliipelt mich ber Kater unoerfchämt
an: „©Iaubc bu nur ja nidjt, baf; bas bid)
angegangen ift, Slid unb Sächelii galten ja
bod) nur mir."

© I) v i ft i a 11 .8 11 e g g 11 e I.

Weltenfrühling.
gruhling ift's, es fprogt bas ffiriin
gtohlid) oiler Orten,
Selbft bic S-ohe politit
Strotjt »on fcljönen Worten.
Staatenlenler reifen biet,
Um 311 tonfereujen,
Daf; es jroijcfjertftaatlicf) bod)
©nblich aud) utöd>t' tenjen.

Simon mit bem Oeljroeig 30g
Süngft 3u §itlem 'rüber,
Sanal gibt beut. Wuffoliit'
griebensnafenftüber.
Aölterbunb roirb im April
Wieber friebenstagen,
Detis um Abeffinien,
Xeils um Wehrpflid)tfrageii.

griebeitspfalmen fingt man laut
Aings in allen Sänbern,
Sucijt babei gaip in ber Still'
Wehrmacht 311 ueränberu,
Dafî fie and) befähigt fei,
griebeti 311 erhalten,
Denn ift erft ber Senj oorbei,
giirchtet man — ©eroalten.

Auherbem unb iiberbies
Kann man nieiitanb trauen,
Drotj ber fdjönjten Sünbnispflicl)l
§eif;t's 311111 Aedjten flauen.
Wenn es etwa bemnädjft fdjon
Wieber losgeh'n follte:
Denn es toiurnt bod) anbers ftets,
Als man eben — wollte. § 0 11 a.
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auch vorübergehend für öffentliche
Zwecke zu dienen haben wird, sodah die
Bedürfnisfrage für ein solches Lokal be-
jccht werden kann. Der Gemeinderat un-
terbreitet deni Stadtrat daher den An-
trag auf Bewilligung eines Kredites von
Fr. 40,000.

Die Kreispostdirektion ernannte zum
PostHalter der Filiale Bern-Marzili an
Stelle der verstorbenen Frau Witwe
Eichenberger Herrn Walter Hug en-
tobler, bisher Obergehilfe 1. Klasse
beim Berner Vahnpostamt.

Unser beliebter Operettentenor Fr.
Kugler wurde unter glänzenden Be-
dingungen an die städtischen Theater in
Düsseldorf verpflichtet.

Ganz unerwartet verschied an einer
Herzlähmung alt Bankdirektor A. Ael-
lig. Er war über 50 Jahre bei der
Kantonalbank tätig, zuletzt als Mit-
glied der Zentralleitung, aus der er sich

auf Ende des letzten Jahres in den
Ruhestand zurückzog. - In Amsterdam
starb im Alter von 65 Jahren der be-
kannte Chirurg und Kunstmaler Pro-
fessor Otto Lanz. Er war schweizer
und praktizierte vor seiner Berufung
nach Amsterdam in Bern, wo er vor ca.
35 Jahren der gesuchteste Spezialist für
Blinddarmoperationen war. AIs Sohn
eines Arzies ist er in Stesfisburg auf-
gewachsen und erbaute sich auch in Eriz
ein Chalet, das er jedes Jahr mit seiner
Familie aufzusuchen pflegte.

kleine ìàsàAn
Wenn derzeit bei uns das Frühlingswettcr

wunderschön ist, so must es in Paris geradezu
„tadellos" sein. Denn, wenn dein nicht so wäre,
wäre es auch den zwei Pariser Ingenieuren
nicht eingefallen, das nervenauspeitschende Tele-
phongeklingel durch Vogelsang zu ersetzen. Man
wird sich künftig seine Fernsprechapparate so

einrichten lassen können, dah statt des schrillen
Eeknngels der Lockruf der Amsel aus dem
Kasten erklingt oder auch das jubilierende Tril-
lern der Lerche. Und wenn dann die Geschichte
erst ausgebaut und verbessert sein wird, können
sich Hündeler durch Hundegebell und Katzen-
anbeter durch das zärtliche Miauen ihrer Lieb-
linge ans Telephon rufen lassen. In größeren
Firmen wird man das Haustelephon so einrich-
sen, daß der gestrenge Chef das reizende Tip-
fräulein durch Nachtigallenschlag in sein Privat-
kontor lockt, die Buchhalterin durch den Finkenruf
»nd den Prokuristen durch Rabengekrächz. Der
Magaziner aber wird vermutlich durch rauhes
Hundegebell aus seinem Flirt mit der Vertäu-
lmn aufgeschreckt werden. Für den privaten
Telephonbenützer wird es allerdings etwas un-
angenehm sein, wenn er durch liebliche Kuckuck-
n>fe ans Telephon gelockt, dann von der an-
deren Seite des Drahtes her die rauhe Stimme
irgendeines hartnäckigen Gläubigers vernimmt,
der^ sein Geld reklamiert. Als böses Omen
wirds wohl auch der zärtliche Liedhaber emp-
Nnden, wenn ihn sein hübsches Liebchen durch
klagliches Miauen zum Apparat ruft, und der
eifersüchtige Gatte wird sich schon gehörnt füh-
len, wenn von, Kasten der Balzruf des Auer-
dahns erschallt, der die liebende Gattin an-
meldet. Aber unsere überreizten Nerven werden
doch leichter zur Nuhe kommen, wenn auch
Choleriker genau so aus der Haut fahren werden
wie heute, wenn sie so um Mitternacht herum
aus dem ersten Schlafe, statt mit schrillem Ge-
Mngei durch das heisere Bellen des Polar-
luchses ausgeschreckt werden, um dann zu ver-

hmeii, bast es sich um eine falsche Verbin

dung handelt. Die Beliebtheit des Telephons
wird nach wie vor von dem Lebewesen ab-
hängen, das eben an der anderen Seite des
Drahtes hängt. Ist es, je nach dem Geschlecht
des Angerufenen ein süßes kleines Mädelchen
vder vielleicht sogar „Er, der herrlichste von
allen", dann wird der Fernsprecher zum Wohl-
later der geplagten Menschheit, ist es aber
ein Unerwünschter oder eine Unerwünschte, dann
ist es eben eine Erfindung des Teufels, ganz
gleich, ob es nun läutet oder aber mit Engels-
zungen flötet. Na, aber soweit sind wir z'Bärn
überhaupt noch nicht.

Wir sind z'Bärn docb viel bedächtiger als die
Leute in anderen Gegenden, selbst in der Liebe.
Es gibt zwar unbedingt z'Bärn auch Ehe- und
Liebespaare, die sich gegenseitig vor lauter
Liebe am liebsten auffressen möchten, aber ich

habe trvtzdem noch nie gehört, daß z'Bärn ir-
gendein Galan seiner Herzallerliebsten die Nasen-
spitze beim Küssen aus lauter Liebesllberschwang
abgebissen hätte, um sie dann auch noch zu
verschlucken, so daß dieses ganz unentbehrliche
Jnveniarstückchen des Gesichtes so unrettbar ver-
lvren ging, daß es nicht einmal durch einen
Schönheitsdoltor wieder angeklebt hätte werden
können. Dieser Fall ist nun in Genf tntsächlich
passiert. Allerdings wär „er" ein Abessinier
und „sie" eine Genferin und nicht am Ende
noch eine Italienerin, sonst hätte es in Genf
zu ähnlichen politischen Zroistigkeiten kommen
können, wie in Nordafrika. Dann hätte Jta-
lien wahrscheinlich einige Dutzend weibliche abes-
sinische Nasenspitzen als Kompensation verlangt
und in der Völkerbundsstadt wäre die Kriegs-
furie losgegangen. So aber wird die Ge-
schichte nur mit einem, vielleicht etwas dramati-
scheu, aber unblutigen Nasenspitzenersatzprozest
enden und der Genfer Friedensengel wird nicht
ans feiner Ruhe aufgestört.

Es ist aber hie und da auch in Bern schwer,
Mensch zu sein, besonders wenn man im Neben-
nuit auch noch Präsident des Tierschutzvereins
ist. Was für Anforderungen an diesen gestellt
werden das erfuhr ich einmal an einer Haupt-
Versammlung des Tierschutzvereins und ich

glaube, sogar der heilige Franz von Assist

würde sich für diese Würde bedanken, wenn er
noch lebte und dazu gewählt würde. Ich will dn
des beschränkten Raumes halber nur einige
der Wünsche aufzählen, die oft sogar in ulti-
niativer Form und meist von zarten Damen
lippen ausgesprochen wurden. Also, erstens sollte
der Präsident beim Bundesrat sofort ein stu-
iales Einfuhrverbot für sogenannte Weiden-
kähchen durchsetzen, da die auf unseren Märkten
feilgebotenen importierten Weidenkätzchen so

schön seien, daß sie die Begierde der Frauen
auch nach einheimischen Weidenkätzchen erwecken

könnten, wenn diese im Verlaufe des April
zur Blüte kommen; zweitens sollte er beim Ne-

gierungsrat des Staates Bern ein strenges
Verbot erwirken, daß die Landbewohnerinnen
ihren Freundinnen aus der Stadt keine jungen
Büsi mehr scheuten dürsten, denn wenn die klei-

neu Katzen dann zu großen Katern oder großen

Katzen herangewachsen und keine possierlichen

Dingelchen mehr sind, verlieren die Städterinnen
die Freude an ihnen und stellen sie unbarmherzig
aus die Straße, damit sie sich eine neue Herr-
schaft suchen sollten, und deshalb die vielen va-
gabundierenden Katzen z'Bärn? drittens aber

sollte der Gemeinderat der Stadt Bern ange-

halten werden, dafür zu sorgen, daß Hunde-

besitzer und Hundebesitzerinnen ihre Hunde, wenn

sie ins steuerpflichtige Alter kommen, nicht ein-

fach verschenkte», uni sich dann wieder irgend
einen anderen jungen Hund anzuschaffen. Und

solcher Aufträge gab's noch eine ganze Menge.
Außerdem aber führen viele Tierschützler und

Tierschützlerinnen immer und immer wieder die

schönen Woiie im Munöe, öasz die ,,Tiere
ebenso von Gott geschaffen würden wie der

Mensch, daß sie wichtige Glieder der göttliche»
Weltordnuniz seien und nicht nur Anspruch ans

unser Mitleid, sondern auch auf Recht und

Gerechtigkeit Hütten". Trotzdem aber wollen

sie jedes momentan obdachlose, schlecht gepflegte

oder gar mit der Steuer ini Rückstand befind-
liche Tierchen sofort behördlich vertilgen lassen,
wenn das Tier selber auch noch nicht die ge-
ringste Lust zum Sterben hat. Mich erinnert
das sehr lebhaft an die Indianer, die ihre nutz-
losen Greise töten und an die Spartaner, die
ihre gebrechlichen Kinder über den Taygetos
hinunterwarfen. Die wahre Liebe ist das nicht.

Allerdmgs gibts auch Menschen, denen man
einfach verbieten können sollte, sich Tiere zu
halten. So sah ich jüngst eine hochelegante
junge Dame, die eine kleine Hundeschönheit an
kurzer Leine führte. Als sich der Hundeschönheit
ein Hundejüngling nach Hundeart vorstelle»
wollte, versetzte sie ihm mit ihrem Halbmeter-
hohen Schuhnbsatz einen Tritt, baß das arme
Tierchen heulend mitten in die Straße flog
und nur infolge der Geschicklichkeit der daher-
slitzenden Autoführer nicht überfahren wurde.
Ihr eigenes Hündchen aber, das dem Unglück-
lichen Galan zu Hilfe eilen wollte, riß fie an
der kurzen Leine so brüsk in die Höhe, daß es

säst erstickte und zu röcheln begann, Und diese
ganze erzieherische Prozedur begleitete sie mit
hnndepädagogischen Ausdrücken, die die Drucker-
schwärze überhaupt nicht vertragen, tlnd dies
alles in der großen Oesfentlichteit, wie mag es
dem Hündchen erst ergehen, wenn die beiden
allein sind?

Da geht es meinem kleinen Tigerkater doch
noch besser, trotzdem er überhaupt keine Er-
ziehung hat. Der macht, was er will und ich

muß auch machen was er will. Und trotzdem,
wenn er an sonnigen Tagen am Fensterbrett
liegt machen ihm alle die vorübergehenden jun-
gen und auch nicht mehr so ganz jungen Damen
Komplimente und schmeicheln und streicheln ihn
nach allen Weltrichtungen. Wenn aber ich mich,
der ich doch eigentlich immerhin etwas Erziehung
habe, ans dem Fenster lehne, gehen die glei-
chen Fräuleins so achtlos vorüber, als ob ich

Luft wäre und von Streicheln und Schmei-
cheln ist schon gar keine Rede. Nur wenn wir
hie und da zusammen, nämlich der Kater und
ich ant Fensterbrett lümmeln, trifft auch mich
manchmal ein Sonnenstrahl aus schönen Augen.
Dann aber blinzelt mich der Kater unverschämt
an: „Glaube du nur ja nicht, daß das dich

angegangen ist. Blick und Lächeln galten ja
doch nur nur."

Ch ri st i a n L u e g g u e l.

Weltenti üdlirlA.
Frühling ist's, es sproßt das Grün
Fröhlich aller Orten,
Selbst die Hohe Politik
Strotzt von schönen Worten.
Staatenlenler reisen viel,
Um zu konfereuzen,
Daß es zwischenstaatlich doch

Endlich auch »röcht' lenzen.

Simon mit dem Oelzweig zog
Jüngst zu Hitlern 'rüber,
Laval gibt dem Mnssolin'
Friedensnasenstüber.
Völkerbund wird im April
Wieder friedenstagen,
Teris um Abessinien,
Teils uni Wehrpflichtfragen.

Friedenspsalmen singt man lau!
Rings in allen Ländern,
Sucht dabei ganz in der Still'
Wehrmacht zu verändern,
Daß sie auch befähigt sei.

Frieden zu erhalten,
Denn ist erst der Lenz vorbei,
Fürchtet man — Gewalten.

Außerdem und überdies
Kanu man niemand tränen,
Trotz der schönsten Bündnispjlicht
Heißt's zum Rechten schauen.
Wenn es etwa demnächst schon

Wieder losgeh'n sollte:
Denn es kommt doch anders stets,

Als man eben — wollte. H otta.
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